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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 14. Juli 1866. 


Voſener Zeitung. 


162. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 14. Juli. Se. Majeſtät der König haben Aller gnädigſt ge⸗ 
ruht: Den außerordentlichen Profeſſor Dr. Riehm in Halle zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät daſelbſt zu ernennen; und dem 
Rittergutsbeſitzer Ribbach auf Schulzendorf im Kreiſe Ober⸗Barnim den 
Charakter als Oekonomierath zu verleihen. 


Das 32. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6366 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inba⸗ 
ber lautender Kreisobligationen des Stuhmer Kreiſes im Betrage von 50,000 
Tbalern, II. Emiſſion, vom 14. Mai 1866; unter Nr. 6367 den Allerhöch 
ſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Bor- 
rechte an den Kreis Tilſit für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Cbauſſeen: 1) von der Tilſit⸗Taurogger Staatschauſſee bei Mickleten über 
Groß⸗Lumponen bis zum Kirchdorfe Willkiſchken; 2) von der Tilſit⸗Meme⸗ 
ler Staatschauſſee unweit Rucken über Packamohnen nach dem Kirchdorfe 
Coadjuthen; unter Nr. 6368 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den 
Inbaber lautender Kreisobligationen des Tilſiter Kreiſes im Betrage von 
80,000 Thlrn., III. Emiſſton, vom 28. Mal 1866; und unter Nr. 6369 das 
Privilegium wegen Ausgabe von Einer Million Thaler auf den Inhaber 
lautender vierundeinhalbprozentiger Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelms ⸗ 
bahn-Geſellſchaft. Bon 23. Juni 1866. 

Berlin, den 10. Juli 1866. 8 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kiel, 13. Juli, Abends. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß das 
preußiſche Geſchwader mit dem Admiralſchiff vor der Holtenauer Bucht 
vor Anker gegangen ſei. 

Paris, 13. Juli, Nachmittags. Aus Konſtantinopel wird vom 
11. d. gemeldet: Heute fand eine Konferenz zwiſchen den Vertretern 
der fremden Mächte und den Miniſtern des Sultans ſtatt. Dieſelbe 
beſchloß, dem Fürſten Karl von Rumänien Anerkennung und Erbfolge 
in gerader Linie zuzugeſtehen. Fürſt Ghika kehrt nach Butareſt zurück. 

Die Geſandten Preußens und Italiens haben ſich über Verletzung 
der Neutralität Seitens der Pforte beklagt. Die türkiſche Regierung 
ſoll Oeſtreicher über Kleck die Grenze haben paſſiren laſſen. Die Pforte 
beſtreitet die Neutralitätsverletzung. 

Florenz, 12. Juli. Zwiſchen den mobilen Kolonnen der Natio⸗ 
nalgarde und den Oeſtreichern hat geſtern bei Lepreſe auf dem Stilffer 
Joch ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Der Kampf dauerte den gan⸗ 
zen Tag. Die Nationalgarden beſetzten das Zollhaus, machten 75 Ge⸗ 


e eee cee 5 er eingetroffen und 


begiebt ſich demnächſt zu General Cialdini nach Rovigo. N 

Petersburg, 13. Juli, Nachmittags. Die „Senatszeitung“ 
veröffentlicht folgenden kaiſerlichen Ukas: In Folge des an dem Kaiſer 
verübten Attentats iſt unter dem Präſidio des Generals Murawiew eine 
Unterſuchungslommiſſion niedergeſetzt worden. Als Reſultat der Unter: 
ſuchung hat ſich ergeben, daß an verſchiedenen Orten des Auslandes ver⸗ 
brecheriſche Abſichten gegen die Macht der kaiſerlichen Regierung und gegen 
die Regierungsform vorgelegen haben. In Folge deſſen wird angeorduct, 
daß ein höchſtes Kriminal⸗Unterſuchungsgericht unter Vorſitz des Fürſten 
Gagarin eingeſetzt werden ſoll. 

Chriſtiania, 13. Juli, Mittags. In Drammen, an der 
norwegiſchen Südküſte gelegen, find 300 Häuſer niedergebrannt und 
hierdurch 6000 Menſchen obdachlos geworden. 


— — 


Stimmungen 

Wenn heut unſere Regierung ſagt, ſie habe das Land hinter ſich, 
ſo verſtummt jeder Widerſpruch. In jedem Preußen fließt ſoviel Solda⸗ 
tenblut, daß es in ſo ernſten Zeiten, wie die heutigen ſind, für ihn nur 
den Wahlſpruch giebt: Mit Gott für König und Vaterland. Was hier⸗ 
bon eine Ausnahme macht, verdient nicht in Betracht zu kommen. Das 
Volk iſt mit ſeinem Herzen bei der Armee im Felde, folgt mit ſeinem 
Geiſte dem großen Unternehmen der Regierung, das uns und Deutſch⸗ 
land den Frieden und Fortſchritt des Jahrhunderts ſichern ſoll. Auf die⸗ 
ſes große Kriegs- und Friedenswerk blickt aber nicht bloß Preußen mit 
Hoffnung, ſondern auch Deutſchland, ja ein großer Theil Europas. Stel⸗ 
len wir einen Vergleich an zwiſchen der in der Preſſe kundgegebenen Stim⸗ 
mung von der Zeit der Einleitung des Zuges nach Schleswig⸗Holſtein 
bis heute, ſo iſt der Unterſchied ein gewaltiger. Die Regierung hakte nicht 
nur die geſammte engliſche und franzöſiſche, ſondern auch den größten 
Theil der deutſchen und ſelbſt der preußiſchen Preſſe gegen ſich. Wie ſteht 
es heute? E 
5 völligen Umſchlag in Preußen zu fonftatiren iſt überflüffig, 
es genügt die Thatſache, daß Millionen Hände ſich für die Kämpfer und 
die Opfer des Kampfes regen. Was Deutſchland betrifft, ſo darf nur 
auf die zahlreichen Privat- und Geſammtkundgebungen verwieſen werden, 
die täglich in die Oeffentlichkeit dringen, und von denen die neueſte, aus 
Hannover (f. unten), eine der erfreulichſten und bedeutungsvollſten iſt. 
Was hier am nachdrücklichſten gewirkt hat, war die verrütheriſche Politit 
Oeſtreichs, die uns die franzöſiſche Vermittlung mit Gewalt ins Land 
gerufen, und ſich bemüht hat und noch bemüht, ihr die bedrohlichſte Aus⸗ 
dehnung zu geben. Noch ſitzt zugleich mit zwei Frankfurter Senatoren 
Herr v. Beuft in Paris, gewiß zu keinem anderen Zweck, als um ein 
gnädiges Verſprechen des Herrn an der Seine zu erhalten, daß er bei der 
Ordnung der deutſchen Angelegenheiten nicht fehlen werde. Dieſe Krieche⸗ 
rei vor dem Herrſcher Frankreichs iſt's auch, was ſelbſt das Ausland em⸗ 
pört hat. Nicht nur die englische, ſondern ſelbſt die unabhängige franzöſiſche 
Preſſe hat ihrem Abſcheu vor dieſer freiwilligen Demüthigung, deren Ziel 
nicht Völkerglück, ſondern Kronen und Ehrenſtellen find, Ausdruck gegeben. 
Von den franzöſiſchen Blättern ſpricht ſich am freieſten das „Jour- 

nal de Debats“ aus: . 
„Oeſtreich, ſo ſchreibt dieſes Blatt, vertritt in der That eine Ordnung 


der Dinge, welche kein Recht zu beſtehen mehr hat; es iſt das Mittelalter, 
die Reaktion, — Kontrerevolution; es iſt der alte Geiſt, der Geiſt der Herrſch⸗ 


ſucht, des Obſkurantismus: es iſt klerikal und feudal; nach ibm kehren ſich 
Alle, deren Politik veraltet iſt; für dasſelbe hegen alle Diejenigen Wünſche, 
welche von der Vernichtung der Gegenwart und der Rückkehr zum Ehemals 


träumen. So wie Oeſtreich iſt, kann es nicht mehr beiteben; es muß ſich 


umgeftalten oder ſterben. Preußen im Gegentheil, das, trog der Velleitäten 
feines wenig bedenklichen Miniſters, der Gewiſſensfreihelt, der freien, kon⸗ 
ſtitutionellen, parlamentariſchen Prüfung angehört, unterrichtet, induſtriös, 
ſehr entwickelt, wißbegierig, vertritt in Deutſchland das neue Ci 
hat Initiative und Methode; es iſt der Fortſchrütt und die Freiheit. Als 
ſolches mußte es ſiegen, und es hat gefiegt., In dem großen Zweikampfe, 
der jetzt in Böhmen beendigt worden iſt, fanden die Zukunft und die Ver 
gangenheit einander gegenüber und kämpften mit gleichem Muthe; Gott ſei 
Dank, daß die Vergangenbeit nicht den Sieg davon getragen hat! 5 

Wir leſen dann in demſelben Blatte noch folgendes Expoſé über die 
preußiſchen Forderungen: 

„Preußen hat ſolche Siege über Oeſtreich und feine Verbündeten erfoch⸗ 
ten, es hat ſo große Vortheile errungen, ſolche Eroberungen gemacht, ſich ſol⸗ 
cher ſtrategiſchen Vortbeile bemächtigt, ſeine Armeen ſind ſo drobend, daß 
ganz Deutschland in Verwirrung iſt und nicht mehr die Rede vom ene 
Briefe vom 11. Juni fein kann; und dies iſt obne Zweifel der Grund, wes⸗ 
balb in dem Briefe, welcher am 4. Juli an den König von Preußen geſchrie⸗ 
ben wurde, von dieſem Dokumente nicht mehr die Rede iſt. Preußen hält 
ſich Betreffs des kaiſerlichen Briefes nur noch an den Paragraphen, worin 

eſagt iſt, das ſeine . che Lage eine ſchlecht abgeſteckte it; daß es mehr 
inbeit und Kraft im Norden haben, daß Deutſchland eine ſeinen allgemei⸗ 
nen Bedürfniſſen entſprechendere politiſche Lage baben muß; aber es läßt nicht 
zu, daß es nothwendig ſei, den deutſchen Staaten zweiten Ranges eine engere 
Vereinigung, eine ftärfere Organiſation und eine wichtigere Rolle zukommen 
zu laſſen, und es weiſt ſtreng die Idee zurück, Oeſtreich in Deutſchland eine 
roße Stellung zu erhalten, weil dieſelbe unverträglich mit der ſei, welche es 
elbſt beanſprucht und welche ihm ſeine Erfolge geſichert haben. Preußen, ſo 
ſagt man, bat feine Zuſtimmung zu einem Waffenſtillſtande gegeben, aber 
mit dem Vorbehalt, daß es keine der Elemente ſeiner jetzigen militäriſchen 
Macht verliere; daß es nichts von dem in Gefahr ſetze, was es erlangt, und 
daß man es von den Grundbedingungen zum Abſchluß des Friedens mit 
Oeſtreich und den verbündeten Staaten in Kenntniß ſetze. Was die Bedin- 
gungen Preußens anbelangt, ſo hat es dieſelben noch nicht mitgetheilt; aber 
man verſichert, daß das Berliner Kabinet der franzöſiſchen Regiexun 
kündigt babe, daß es dies thun werde. Alles dies iſt noch in tiefes Dunke 
gehüllt; wir glauben aber doch zu willen, daß Preußen darauf heſteht, daß 
Oeſtreich aus dem deutſchen Bunde ausgeſchloſſen werde; daß es behauptet, 
Oeſtreich ſei nicht mehr deutich, als italieniſch, und daß die nämlichen Beweg⸗ 
gründe, welche die Bildung eines Italiens ohne Oeſtreich erheiſcht haben, die 
Bildung eines Deutſchlands zur Folge haben müſſen, welchem Oeſtreich in 
Zukunft fremd ſei. Preußen ſagk noch, daß es ſeine Grenzen im Süden 
nicht ordentlich pervollſtändigen könne, wenn es ſich nicht das Kurfürſtenthum 
Heſſen einperleibe, welches ſeine Oſtprovinzen von feinen Weſtprovinzen 
trennt; daß das Königreich Sachſen ihm nicht weniger nothwendig ſei, weil 


dulden könne, daß dieſes Land, das immer Oeſtreich unterthänig fein 
N An es Paier nic ane falle, Veſtrecch ſeine Grenzen eröffne 


und es in gerader Linie nach Berlin führe. Preußen, das zugiebt, daß es 
nicht genug Kraft im Norden habe, verlangt auch noch die n e 
und Hannover. Es iſt unnütz, binzuzufligen, daß Preußen fein Projekt, den 
deutſchen Bund zu reformiren, nicht aufgiebt, daß es ihn im Gegentheil auf⸗ 
recht erhält und daß, wenn es denſelben modiftzirt, dieſes nur geſchehen würde, 
um ſeine Triumphe zur Geltung zu bringen und einen Schritt weiterhin zur 
Einheit Deutſchlands zu thun, wo es keinen Rivalen mehr haben und feine 
Macht ohne Gegengewicht ausüben werde. 5 N 
Die „Opinion nationale“, das Organ des Prinzen Napoleon, der 
bekanntlich mit einer Miſſion nach dem Hauptquartier des Königs Vic⸗ 
tor Emanuel beauftragt iſt, ſagt über die Möglichkeit eines Bündniſſes 
zwiſchen Frankreich und Oeſtreich: N 
„Daß Frankreich ſich der vollſtändigen Vernichtung der öſtreichiſchen 
Monarchie widerſetze, das iſt eine Hochherzigkeit, die man verſtehen kann. 
Aber daß Frankreich Bundesgenoſſe Oeſtreichs werde in irgend einem Maße, 
das iſt unmöglich; das entſpricht weder ſeinen Traditionen, noch ſeinen In⸗ 
tereſſen, noch feinem Principien.“ F 2 
Das giebt ungefähr einen Maßſtab für die Richtigkeit der Verſiche⸗ 
rungen der von Oeſtreich inſpirirten „France“. N 
Noch deutlicher ſpricht die engliſche Preſſe. Der „Ekonomiſt“, der 
in einem kurzen Rückblick auf den Urſprung und die Ereigniſſe des 
gegenwärtigen Krieges Preußen als die erſte Militärmacht der Welt an⸗ 
erkennt, ſtellt über das Ende des Kampfes folgende Betrachtungen an: 
„„Erſtlich wird der König von Preußen, entweder mit oder obne dieſen 
Titel, Kalſer von Norddeutſchland werden. Er iſt ſchon im Beſitz des letz⸗ 
teren, und keine Macht kann ihm zwingen daſſelbe aufzugeben. Oeſtreich 
ift eingeſtandenermaßen nicht im Stande dazu; und weder Rußland noch 
Frankreich dürften ſich in einen Kampf mit einer erobernden Macht einlaſſen, 
welche ſich auf eine balbe Million deutſcher Truppen ſtützt, die mit einer 
aufe bewehrt find, welche ſene Zahl noch verffünffacht, fo lange fie ſich nicht 
felbit eine äbnliche oder beſſere Waffe verſchafft haben, und das ift ein Werk 
der Zeit. Folglich ſteht es bei dem Könige von Preußen, zu entſcheiden, in 
welcher Form er ſeine Akquiſitionen behalten, ob er ſich damit begnügen will, 
Kaiſer über eine Anzabl von Vaſallenkönigen zu fein, oder ob er ihre Länder 
dem unter feiner eigenen direkten Herrſchaft ſtehenden Gebiete hinzufügen 
will. Wir ſind geneigt zu glauben, daß er ſich zu letzterem Verfahren ent⸗ 
ſchließen wird, da die meiſten der okkuvirten Furſtenthümer ſehr unbequem 
zwiſchen ſeinen eigenen Territorien liegen: Hannover ift ihm nötbig für feine 
maritimen Pläne, und Sachſen gewährt einen zu leichten Eingang in feine 
Staaten von der höhmiſchen Seite her. Gleichzeitig indeß iſt der König von 
Preußen ein Legitimiſt, welcher Könige und ihre Rechte in einem ganz an⸗ 
deren Lichte, als engliſche Beitungsichreiber, anfiebt, und es mag eine ſtarke 
Familienpreſſion auf ihn geübt werden, welche beiden Einfluſſe ihn eher zu 
der Suzeränetäts-, als zu der direkten Herrſchaft hinziehen dürften. A je⸗ 
dem Falle aber hören die kleinen Staaten auf, unabhängig zu fein, werden 
bloße lokale Subdiviſionen, ohne Armee, ohne Diplomatie oder ſonſtige Spe⸗ 
ctalitäten, ausgenommen in gewiſſen Details der täglichen Verwaltung. 
Die politiſche, wenn nicht die adminiſtrative Einheit Norddeutſchlands wird 
eine Thatſache, es wird eine neue Nation geſchaffen und eine ſehr ſtarke und 
dauernde Schranke ſowobl gegen Frankreich wie gegen Rußland errichtet.“ 
Auch die „Times“ kommt, indem ſie das Manifeſt des Kaiſers 
von Oeſtreich beſpricht, zu folgenden Betrachtungen: 
„Wir müſſen glauben, daß, Oeſtreich ſich nicht ganz auf Gnade oder 
Ungnade ergeben wird. In Vielen wird es weichen müſſen. Was es in 
eutſchland geweſen, wird es nie wieder ſein können. Mit all ſeinen guten 
Dienſten und felbit durch unmittelbare Einmiſchung vermöchte Frankreich 
nicht dem Kaiſerſtaat den verlorenen Einfluß zurückzugewinnen, denn der 
Einfluß war auf ſeinen Ruf gegründet. Oeſterreich muß ſich daher entichlier 
en, weniger deutſche Macht zu ſein und feinem Nebenbuhler die Führung 
„Satberlands“ zu überlaſſen. Oeſtreichs Großmachtſtellung aufrecht zu 
halten, iſt ohne Zweifel die erſte Pflicht des Kaſſers, aber dies wird er eber 
thun, wenn er ſeine Erblande ſtärkt und konſolidirt, als wenn er einen ge⸗ 
winnloſen Einfluß auf einen Haufen kleiner Leute zu üben ſucht, die es nie 
wieder dahin bringen wird, ſeiner Macht zu vertrauen oder ſie zu fürchten.“ 


Element; es 


Andere engliſche Blätter ſchildern mehr oder weniger eindringlich 
das Entſetzen, welches ſich der Italiener bemächtigte, als die Kunde von 
der Ceſſion Venetiens erſcholl und finden daſſelbe nicht nur begreiflich, 
ſondern vollkommen gerechtfertigt, indem fie in jenem Alte eine Beleidi⸗ 
gung Italiens erblicken. ö 

Daß in Wien die Abtretung Venetiens nach der anderen Seite hi 
die größte Mißſtimmung erzeugt hat, geſtehen ſelbſt Wiener Berichte ein. 
Man weiß nicht einmal, ob dieſe namenloſe Demüthigung von irgend 
einem äußeren Erfolge fein wird, und hält fie für ſchlimmer als eine 
Niederlage. Von allen Seiten legt die Preſſe dem Kaiſer Napoleon nahe, 
daß er nur als Vermittler, nicht als Schiedsrichter zu handeln, das 
5 der öſtreichiſchen Monarchie aber nicht in ſeine Hände zu neh⸗ 
men habe. 


Kriegsnachrichten. 
+ # Die Schlacht bei Abnigsgrätz am 3. Juli 1866. 


3 “ (Fortfegung.) 

Des Königs Hauptqartier befand ſich noch am 2. Juli in Gitſchin. Es 
regnete ſtark, als der König gegen 5 Uhr in den Wagen ſtieg, um ſich zur 
Armee zu begeben, die beute, unter perſönlicher Führung ihres oberſten 
Kriegsberren, einen Entſcheidungskampf beftehen ſollte. Leber Horitz begab 
ſich der König zuerſt nach Milowitz und dann nach dem Dorfe Dub, wo er 
zu Pferde ſtieg, und zuerſt den jubelnden Truppen ſich zeigte. Im Centrum 
unſerer Schlachtordnung befand ſich das II. (pommerſche) und III. (bran⸗ 
denburgiſche Armeekorps. Die Avantgarde beim Aufmarſch batte die Dipi⸗ 
ſion Joan (die achte der preußiſchen Armee), während die 7. (Franfetzly) ihre 
Schweſterdiviſion, zuerſt mit dem Feinde zum blutigen Ringen kam. Bene⸗ 
deks Stellung in und um Sadowa war äußerft feſt. Er ſtand uns mit dem 
2., 4., 6., 8 , 10. öſtreichiſchen Korps und mit den Sachſen gegenüber, welche 
ſeinen äußerſten linken Flügel bildeten und alſo bauptſächlich mit dem Korps 
des General Herwarth von Vittenfeld ſich zu meſſen hatten. Die Stellung 
felbſt war noch durch die 4—5 Fuß tiefe Biſtritz gedeckt, über welche bei Sa⸗ 
dows allerdings zwei ſteinerne Brücken führen, die jedoch auf das vollkom⸗ 
menſte von den feindlichen Geſchützen beſtrichen werden konnten. Die öͤſtrei⸗ 
chiſche Artillerie war überhaupt vortrefflich auf den Höhen poſtirt; wenn man 
auf der Strecke von Horitz nach Sadowa ſtand und das Aufbligen der öſtrei⸗ 
chiſchen Geſchütze ſab, konnte man ſich dem Glauben bingeben, daß dieſelben 
teraſſenförmig über einander ſtünden. 

Geſtatten Sie mir, der Ueberſicht wegen, jetzt die agirenden Divifionen 
und die Regimenter, aus denen fie beſteben, zu nennen. Die 3., 4. 7, und 
8. Divifion bildeten das Centrum. Aus den erſten beiden beſtebt das zweite, 
aus der 7. und 8. das vierte (ächſiſche) Armeekorps. Die 3. Divi 
aus der 5. und 6. Brigade, alſo aus den Ne imenter 9. f 
Ne d e 8 0 beim IV) und Nr. 22 und Nr. 42. Mm 5 

r. 14. und 58: die 4. Diviſion aus der 7. und 8. Brigade, alſo aus den 
Regimentern Nr. 9. (Kolberg) und 49., ſowie aus den Regimentern Nr. 21. 
und 61. Den linken Flügel der Aufſtellung hatte die 7. Diviſion. Ste wird 
durch die 13. und 14. Brigade gebildet, alſo durch die Regimenter Nr. 26. und 
66., ſowie durch die Regimenter Nr. 27. und 67. Die Reſerve bildeten die 
märkiſchen Diviſionen 5. und 6. Die fünfte beſtebt aus der 9, und 10. Ins 
fanterie Brigade, alſo aus dem Leibgrenadier⸗Regiment Nr. 8. und dem er 
giment Nr. 48. ferner aus den Regimentern Nr. 12. (Prinz Karl von Breite 
Ben) und Nr. 18. Die 6. Diviſion, die aus Schleswig ⸗Holſtein wohlbekannte 
Diviſion Manſtein, bilden die 11. und 12. Infanterie⸗Brigade, alſo das 
brandenburgiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 35. und das Regiment Nr. 60., 
ſowie die Regimenker Nr. 24. und 64. Auf unſerem rechten Flügel ſtand, 
wie ſchon erwähnt, General Herwarth von Bittenfeld, dem öſtreichiſchen 
linken, welchen zumeiſt die Sachſen bildeten, gegenüber. Das von den Zei⸗ 
tungen ſchon oft genannte Korps dieſes tapfern Generals beſteht aus den 
Regimentern 16. und 56. Nr. 17. und 57. (ſaͤmmtlich weſtfäliſche), ferner 
den Regimentern 28. und 68., ſowie 65., (rbeinländiſche) endlich dem oſtpreu⸗ 
ßiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 33., das in den Bereich des rheinischen Armee» 
korps abfommandirt iſt, und dem hohenzollernſchen Füſilier⸗Regimente Nr. 
40., ſowie der entſprechenden Kavallerie und Artillerie der rheiniſchen Ar⸗ 
tilleriebrigade Nr. 8. Um ſich einen daß elt von der Stärke der Truppen 
zu machen, rückſichtige man darauf, daß ein mobiles Infanterie Regiment 
3006, oder in runder Zahl 3000 Mann ſtark fein ſoll. (Fortſ. folgt.) 

— Die „Volkszeitung“ erhält folgendes Schreiben aus Landes⸗ 
hut in Schleſien, 10. Juli: Die Gräuelſcenen heimtückiſcher Rache, 
welche in Trautenau vorgekommen, bleiben noch für lange Zeit — 
auch jetzt unter der Freude über die Siege unſerer Waffen — hierorts 
das Tagesgeſpräch. Trotzdem von vielen, anderwärts verwundeten Krie⸗ 
gern die Wahrheit dieſer haarſträubenden Thatſachen bezeugt wurde, fehlte 
es doch noch immer an einzelnen Opfern jener Unmenſchlichkeit, die mit 
eigenem Wort und eigener Ausſage die Wirklichkeit des Geſchehenen be⸗ 
theuern konnten. Es iſt konſtatirt, daß von Seiten der Trautenauer 
Bürger auf das durchziehende preußiſche Militär wie aus Fenſtern, jo 
aus Kellern geſchoſſen wurde. So aus dem Haufe des jetzt im Gefäng⸗ 
niß zu Gr.⸗Glogau geſchloſſen ſitzenden Kaufmann Stark. Es iſt kon⸗ 
ſtatirt, daß in der Nähe jener Stadt eine Fabrik, in welcher Verwundete 
lagen, von böhmiſchen Unmenſchen angezündet wurde, wobei Viele ein 
Opfer des Feuers wurden. Es iſt fonjtatirt, daß bei Trautenau einige 
Wagen mit medieiniſchen Objekten von Civilperſonen zertrümmert und 
die hinterrücks überfallenen Mannſchaften gemordet wurden. Allein über 
die Mittheilung, daß kochendes Waſſer oder kochendes Oel aus einzelnen 
Fenſtern in Trautenau auf vorbeiziehende preußiſche Truppen geſchüttet 
worden ſei, fehlte bisher immer noch die Beſtätigung von Soldaten, 
welche perſönlich dadurch betroffen und verletzt wurden. Inzwiſchen hate 
ten zuverläſſige Perſönlichkeiten in und um Trautenau mit aller Entſchie⸗ 
denheit die Wahrheit jenes grauſamen Vorganges beſtritten und dadurch 
auch hierorts eine zweifelnde Ungewißheit bezüglich jenes Faktums entſte⸗ 
hen laſſen. Dieſe Ungewißheit hat ſich endlich vorgeſtern gehoben. An 
dieſem Tage wurde nämlich der Artillerift Joſef Korfchet aus Witkowo, 
Großherzogthum Poſen, von der ſechspfündigen Batterie der zweiten 
Artillerie -Brigade verwundet in das hieſige Lazareth gebracht. Derſelbe 
ſagte aus, daß er am 27. Juni in Trautenau nebſt fiebenzehn Kamera- 
den mit ſiedender Flüſſigleit von oben herab begoffen worden, darauf zwei 
Tage krank in Trautenau gelegen habe. Alsdann hätten ihm preußiſche 
Cioiliſten auf einen, einer Proviantkolonne folgenden leeren Bauerwagen 
geladen, damit er, bei dem Uebermaß von in Trautenau befindlichen Ver⸗ 
wundeten, bei dem Mangel jeglicher Pflege, ins Lazareth zu Königinhof 
gebracht würde. Von dort aus kam Korſchet ins hieſige Lazareth. Das 
ganze Geſicht trägt die unzweifelhaften Spuren der Verbrühung. Es 


beſtebt 


, 


iſt mit einem einzigen großen Schorf und mit Geſchwüren bedeckt. Die 
rechte Hand ijt ebenfalls verbrüht; ganz ſchwarz gefärbt, geſchwollen, doch 
ohne Schorf. Ich glaubte, dieſe eingehendere Schilderung Ihnen geben 
zu müſſen, theils als einen hiſtoriſchen Beitrag, theils als ein Moment, 
welches möglicherweiſe in der Unterſuchung wider das in Glogau verhaf⸗ 
tete Geſindel aus Trautenau benutzt werden dürfte. Der wahrhaft em⸗ 
pörende Rachedurſt einzelner fanatischer Böhmen, über welchen überall 
geklagt wird, fand vor einigen Tagen abermals eine grauenvolle Beſtäti⸗ 
gung. Zwei Bürger aus Hirſchberg in Schleſien erzählten als Augen⸗ 
zeugen, daß vorigen Sonntag in Königinhof vier Männer (drei ziemlich 
anſtändig, und der vierte bäuerlich gekleidet) gefangen eingebracht worden 
wären, welche mehreren, auf dem Schlachtfelde verwundet gelegenen, noch 
lebenden Preußen die Augen mit eiſernen kleinen Häckchen ausgegraben 
hätten!! Vier Opfer ihrer Wuth folgten auf Wagen den Unmenſchen 
als lebende species facti. Was hatte Schleſien, was hatte Preußen 
von ſolchen verthierten Schurlen zu erwarten, wenn Oeſtreich ſiegte! 
Aus Prag, 10. Juli, wird gemeldet: Nachdem ein von Pardu⸗ 
big gegen Prag detachirtes Korps am 6. Abends bereits Neu-Ko⸗ 
lin erreicht hatte, iſt daſſelbe heute Mittag in die Hauptſtadt Böhmens 
eingezogen. Ein weiterer Zuzug wird vom Erzgebirge her erwaret, ins 
dem am 5. bereits 1200 Mann in Teplitz angelangt waren. 
— Die „Prager Zeitung“ enthält folgende amtliche Bekannt⸗ 


machung: TR 

Nachdem die königlich preußiſche Armee die k. k. öſtreichiſche in mehreren 
Gefechten, namentlich aber bei Stönigsgräg beſiegt, ihr große Verluſte beige 
bracht und ſie zum Rückzuge gezwungen hat, rückt die königliche preußiſche 
Elbarmee nunmebr in Prag ein. 5 

Die Stadt und die böhmiſchen Lande werden zwar zu Lieferungen für 
die königlich preußiſche Armee herangezogen werden, die Perſon und das 
Privgteigenthum ſind dagegen nicht gefährdet. 

Die Bebörden und Emwohner, welche ſich entfernt haben, werden auf⸗ 
efordert, zurückzukehren, damit die Requiſitionen im geordneten Wege vor 
ch geben lönnen und nicht zu Zwangsmaßregeln geſchritten werden muß. 

Der gewerbliche und kommercielle Verkehr der Stadt ſoll in keiner 

Weiſe geſtört werden, und werden zumal die Beſitzer von Laden aufgefordert, 
dieſelben nicht verſchloſſen zu halten. 

Ob der Poſt⸗ und Eiſendabn⸗Verkehr wieder bergeſtellt werden kann, 

wird lediglich von den k. k. öſtreichiſchen und ſtädtiſchen Behörden abhängen. 

Prag, den 8. Juli 1866. 

v. Roſenberg⸗Gruſzezynski. 


königl. preuß. Generalmajor. 
Gleiwitz, 12. Juli Abends. Nach einer heute Nachmittags an 
die hieſige Militärbehörde gelangten amtlichen Depeſche iſt Vormittags 
in das preußiſche Grenzſtädtchen Neuberun öſtreichiſche Kavallerie einge⸗ 
rückt und eine größere Abtheilung Jufanterie im Anmarſch begriffen. 
In Folge deſſen iſt von hier aus an das Generalkommando nach Bres⸗ 
lau um Ordre telegraphirt worden. Man erwartet noch dieſe Nacht be⸗ 
deutende Truppendurchmärſche. Reiſende, die mit dem Abends 9 Uhr 
aus Kattowitz eintreffenden Perſonenzuge ankamen, berichten, daß die 
Oeſtreicher dorthin gelangten Telegrammen zufolge ſogar ſchon in Mys⸗ 
lowitz wären. (Schl. 3.) 

— Die Beute, welche Preußen bisher der öſtreichiſchen und han⸗ 
növerſchen Armee gegenüber gemacht hat, beträgt: an Gefangenen 50,000, 
Pferden 6000, Geſchuützen 220, brauchbaren Gewehren 40,000, Seitens 
gewehren (hannoverſchen) 20,000. Von den Geſchützen ſind 200 neu 

und gezogen, die Gewehre, ſolchen Feinden gegenüber. die keine Zündnadel⸗ 


gewehre heiitsen, ausgezeichnet, die Pferde vorzüglich. Die zahlreiche, 


ebenfalls erbeutete Daunitiom ist herbet ganz außer Anſchlag geblieben. 
— An Terrain hat Preußen im Laufe von 3 Wochen olkupirt: 
Holſtein 155, Hannover 698, Kurheſſen 174 (das jetzt ebenfalls olku⸗ 
pirte Oberheſſen (Darmſtadt) und die beſetzten Theile von Naſſau ſind 
nicht mitgerechnet), Sachſen 271, Böhmen (¼) 314, zuſammen 1612 
Quadratmeilen, ein Flächenraum, ſo groß, als die Königreiche Bayern 
und Sachſen. Die Geſammibevölkerung der olkupirten Landestheile 
beträgt 7,109,000 Seelen. Schlagen wir die Militärkraft, welche der 
Feind noch aus dieſer Bevölkerung gegen uns mobiliſiren konnte, nur zu 
1½ Proc. an, fo it ihm eine Wehrfraft von 106,500 Mann entriſſen. 


Aus dem Königreich Sachſen, 11. Juli. Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr rückte die Garniſon der Reſidenz mit klingendem Spiel 
aus, nachdem ſchon in den Vormittagsſtunden das 20. Landwehrregiment 
aus Magdeburg eingetroffen war, welches bis auf Weiteres die Veſatzung 
Dresdens bildet. Die ausmarſchirenden Truppen nahmen den Weg 
über Wilsdurff nach Prag, marſchiren alſo auf dem linken Elbufer. In 
ungefähr 80 von der Stadt zu stellenden Wagen führten fie ihren Pro- 
viant mit ſich. Von den ſtädtiſchen Behörden, deren Kaſſen vollſtändig 
geleert find, werden zur Deckung der Kriegskoſten neue Steuern ausge— 
ſchrieben. Das Publikum iſt darüber ſehr empfindlich und verlangt die 
Rückkehr der verſchiedenen Millionen, die mit Beuſt verſchwunden ſind. 

Man ſagt — ob die Zahl zu hoch begriffen iſt, weiß ich nicht — daß 
nach Bayern allein 29 Millionen Thaler gewandert find. — In Frei⸗ 
berg haben die preußiſchen Truppen einen guten Fund gemacht; es ſollen 
gegen 1800 Centner Blei in einer königlichen Grube mit Beſchlag belegt 
worden ſein. — Die Verwundeten⸗ und Gefangenen⸗Transporte dauern 
noch immer fort. (Bresl. Ztg.) N 

Dresden, 12. Juli. Unſer neue Generalgouverneur, der Ge⸗ 
neral von Schack und der Stadtkommandant Schulz haben ſich in den 
wenigen Tagen ihrer Funktionirung bereits den Ruf größler Humanität 
gewonnen. Die hieſigen Militairlazarethe ſind nunmehr zum größten 
Theil der Obhut von Civilärzten übergeben worden. Die täglich hier 
durchtransportirten gefangenen oder verwundeten Sachſen beſchweren ſich 
laut und in ſehr unparlamentariſchen, kräftig bezeichneten Ausdrücken 
über die öſtreichiſchen Waffenbrüder, von denen fie bei allen Gelegenheiten 
übervortheilt und im Stiche gelaſſen zu ſein behaupten. Ließe mau die 
Soldaten abſtimmen, ſchwerlich würde die unſelige Politik des Königs 
und ſeines Miniſters die Mehrheit gewinnen. Es hat ſich der ſächſiſchen 
Soldaten ein bei jeder Gelegenheit zum Durchbruch kommender Haß ge⸗ 
gen die Oeſtreicher, beſonders gegen die Czechen bemeiſtert, der ſelbſt durch 
unbewachte Aeußerungen ſachſiſcher Officiere durchleuchtet. (B. B. Z.) 
Hof, 9. Juli Mittags. Soeben, 1 Uhr, kamen 4 Kompagnien 
des 13. und 4 Kompagnien des 14. Regiments hier an, wovon ein Theil 
ſogleich auf Vorpoſten abmarſchirte, die Uebrigen hier Quartiere bezogen. 
Kavallerie und Artillerie ſoll baldigſt nachfolgen. Auch ſoll es ziemlich 
ſicher ſein, daß eine ganze Diviſion mit Prinz Luitpold von Bayern 
in hieſiger Gegend Aufſtellung nimmt. (N. Korr.) 

— Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgende Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze der Bundestruppen: 

Frankfurt, 10. Juli. Heute Nachmittag kam der Stab des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Neipperg nach Frankfurt. Gleichzeitig 
bewegte ſich ein unabſehbarer öſtreichiſcher Wagenzug durch die Stadt 
nach Bockenheim. Gegen Abend folgten, aus der Nähe von Hanau kom⸗ 
mend, öſtreichiſche Infanterie, Jäger ac. nach, angeblich in der 
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Stärke von 15 bis 17,000 Mann. Dieſe Truppen rückten in endloſen 
Reihen mit klingendem Spiele ein. Der größere Theil wurde hier ein⸗ 
quartiert; 5000 Mann ſollen zu Bockenheim Quartier erhalten, was 
den Leuten nach mehrtägigem Bivouak in Wind und Regen ſehr wohl⸗ 
thun wird. Außer den vorbemerlten Oeſtreichern marſchirten heute Nach⸗ 
mittag etwa 3000 Naſſauer und ein vortrefflich berittenes Regiment kur⸗ 
heſſiſcher Hufaren hier durch, um zu Rödelheim und Nachbarſchaft 
Quartier zu nehmen. Auch das Hauptquartier des Prinzen Ale⸗ 
rander iſt ſehr unſtät. Es war nach einander zu Frankfurt, Friedberg, 
Hungen und in der Gegend von Fulda. Heute iſt es nach Bornheim 
verlegt worden, wohin geſtern auch das Hauptquartier des baiſchen Kon⸗ 
tingents verlegt wurde. Ueber Motive und Ziele dieſer ſämmtlichen 
Ortsveränderungen iſt man im Publikum ſehr unklar. Die oben er⸗ 
wähnten Dislokationen ſollen dadurch veranlaßt ſein, daß die Preußen von 
Fulda heranrücken und nur ein paar Stunden mehr von Hanau ent⸗ 
fernt ſeien. Andere jagen, in Folge der Verrätherei eines heſſendarmſtäd⸗ 
tiſchen Generals, der ſich, als dieſelbe entdeckt worden, erſchoſſen habe. 
Die Stärke der ſeit heute wieder bei Frankfurt koncentrirten Truppen 
wird zu 80 — 90,000 Mann angegeben. Bedeutend iſt ſie, nach der 
Oeberfüllung der Quartiere zu ſchließen, jedenfalls. Man ſieht hier einer 
baldigen, ernjthajten Aktion entgegen. 

Aus Koblenz vom 11. Juli, Abends, wird telegraphirt: „Aus 
Frankfurt wird hierher berichtet: „Sieg der Preußen über die Baiern. 
Kiſſingen iſt von vielen Seiten in Brand geſchoſſen. Der „bayriſche Hof“ 
und das Telegraphenamt brennen.“ 

Die „Bayer. Ztg.“ meldet aus München, vom 10. Juli: 
„Seit heute Morgen heftiger Kampf um und bei Kiſſingen. Die Preu⸗ 
ßen griffen von der rechten Seite der Saale die Brücke an und wurden 
mehrmals durch Kartätſchen zurückgewieſen. Bomben flogen bis in die 
Stadt. Kirchthurm und Rathhaus wurden davon getroffen. Das 
Hotel „Zum Bayerischen Hof“ wurde zuſammengeſchoſſen. Die baye⸗ 
riſchen Truppen waren voll Muth. Die Infanterie ſchoß vortrefflich. 
Die Reſerven wurden herangezogen. Seit 1 Uhr Mittags hörten die 
telegraphiſchen Meldungen aus Kiſſingen auf, was dadurch erklärlich iſt, 
daß ſich das Telegraphenbureau in der Nähe der von Bomben getroffe⸗ 
nen Gebäude befindet.“ 

München, 11. Juli, Morgens. Die Polizeibehörde macht be⸗ 
kannt: „Nach achtſtündigem Kampfe haben die Preußen geſtern die 
Saalübergänge bei Kiſſingen forcirt. Heute wird die Fortſetzung des 
Kampfes erwartet, wozu alle Reſerven herbeigezogen ſind. Die bayeri⸗ 
ſchen Truppen ſind voll Muth und ſchlagen ſich vortrefflich.“ 

München, 11. Juli, Nachmittags. Eine anderweitige polizei⸗ 
liche Bekanntmachung verkündet: „Nach Foreirung der Saalübergänge 
bei Kiſſingen waren die Preußen bis Nüdlingen auf der Straße nach 
Münnerſtadt vorgedrungen. Die erſte bayeriſche Diviſion hat die Preu- 
ben aus Nüdlingen mit Verluſt zurückgeworfen und behauptet dieſes 
große Dorf mit Erfolg. General-Lieutenant Zoller ſtarb den Helden- 
todt. — Heute Vormittag ſind die Preußen von den Bayern wieder aus 
Kiſſingen hinausgeworfen worden.“ 

Kaſſel, 12. Juli. Am 10. d., Nachmittags 2 Uhr, fand bei 
Kiſſingen ein glückliches Gefecht ſtatt. Die Verluſte der baheriſchen 
Truppen ſind groß, die der Preußen ſehr gering. Es wurden viele 
bayeriſche Wejungene gemacht. Die Preußen haben vollſtändig geſiegt 
und den Uebergang über die fränkiſche Saale erzwungen. 
ward in Brand geſchoſſen. 

— Das „Frankfurter Journal“ vom 10. Juli ſchreibt: „Das 8. 
Armeekorps, das bereits über Gießen einerſeits und Hanau andererſeits 
vorgeſchoben worden war, hat plötzlich Kontreordre erhalten und ſammelt 
ſich ſeit vergangenen Sonntag in der Maingegend, allem Vermuthen nach, 
um die Vereinigung der zuletzt in Gießen und in Fulda, nach anderen 
Berichten in Schlüchtern geweſenen Preußen zu verhindern.“ 

— Die „Bapyeriſche Zeitung“ vom 10. Juli bringt folgende ver- 
miſchte Nachrichten: Preußiſche Kavallerie hat in der Gegend von Rehau 
die bayerifche Grenze überſchritten. — Bei Brückenau und Hilders find 
die Preußen vorgerückt. Geſtern fand zwiſchen Kiſſingen und Brückenau 
ein Gefecht ſtatt. Alle Höhen bei Kiſſingen ſind von den Bayern beſetzt. 
Das bayeriſche Hauptquartier ſoll heute nach Münnerſtadt gehen. Das 
8. Bundes Armeekorps hat entſchieden darauf verzichtet, ſich mit der 
bayerischen Armee zu vereinigen, und iſt gegen Frankfurt zurückgekehrt. — 
Zwiſchen Prag, Pilſen und Eger ſtehen keine Preußen. 

— Aus München ſchreibt man der „Fr. P. Ztg.“: Wiederholt 
iſt in verſchiedenen Blättern das Beſtehen einer militäriſchen Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen Oeſtreich und Baiern behauptet, dann wieder bezwei— 
felt worden. Nach den von mir aus gut unterrichteter Quelle eingezo- 
genen Erkundigungen ſteht aber die Thatſache des Beſtehens einer ſolchen 
Uebereinkunft zwiſchen den beiden Staaten, die ſich dadurch zum gemein⸗ 
ſamen Handeln für Krieg und Frieden verbindlich machen, außer allem 
Zweifel, und iſt der Abſchluß derſelben ſchon älteren Datums, als die 
Blätter angeben, nämlich vom 14. Juni. Der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionen derſelben aber zwiſchen den beiden Regierungen hat am 30. Juni 
ſtattgefunden. 

Berlin, 13. Juli. Das geſtern gemeldete Gefecht bei Hauſen 
und Waldaſchach hat, nach vorliegenden anderweitigen militairiſchen Mit 
theilungen aus Kiſſingen, eine größere Ausdehnung gehabt, da der letzt⸗ 
genannte Ort, dieſen Mittheilungen zufolge, ebenfalls nach einem ſieg⸗ 
reichen Gefecht von unſeren Truppen in Beſitz genommen iſt. Nähere 
Nachrichten über den Zuſammenhang der an dieſem Tage ſtattgeſundenen 
Gefechte fehlen noch. 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Das hieſige Journal meldet: 
Laut hierher gelangten Nachrichten ſoll ein ca. 6000 Mann ſtarles preue 
ßiſches Truppenkorps unter dem Befehl des General von Roe⸗ 
der an der hohen Wurzel, zwiſchen Wiesbaden und Schwalbach, ſtehen. 
Ein entſprechend ſtarkes ſogenanntes Bundeskorps ſoll von hier und Mainz 
denſelben entgegengezogen ſein. 2 

Schlüchtern (in Kurheſſen), 9. Juli. Die geſtern hier einge 
troffenen und hier einquartirt geweſenen Preußen unter dem Befehl der 
Generale Göben und Bayer ſind dieſen Morgen in der Richtung nach 
Brücken au (Baiern) aufgebrochen. 

Kaſſel, 12. Juli. General von Falckenſtein hat heute im 
Saalethal bei Hammelburg, Kiſſingen, Haufen und Waldaſchach die 
Baiern angegriffen, die bei Hammelburg und Kiſſingen hartnäckigen 
Widerſtand leiſteten, aber nach ſechsſtündigem Gefechte geſchlagen wurden. 
General v. Falckenſtein marſchirt auf Schweinfurt. 

Aus dem Amte Rüdesheim, 9. Juli. Wer etwa noch daran zwei⸗ 
feln wollte, daß Louis Napoleon Oeſtreich in feinen Schutz zu nehmen Wil 
lens iſt, der richte ſeinen Blick auf Schloß Johannisberg, wo die fran⸗ 
zöſiſche Tricolore ſeit einigen Tagen luſtig im Winde flattert. Die Sorge, 
daß die preußiſchen Soldaten (welche doch, wie wir wiſſen, Privateigenthum 
nirgends antaſten) auch dem Schloßkeller zu Johannisberg einen Beſuch ma⸗ 


Hammelburg 


chen könnten, ſcheint den Schloßherrn, der bekanntlich als öſtreichiſcher Ger 
ſandter in Paris verweilt, ergriffen und in die ſchützenden Arme Frankreichs 


1 55 zu haben. Denn daß Fürſt Metternich Schloß Johannisberg, die⸗ 
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en Schönen Punkt am deutſchen Rheine, an den Kaifer von Frankreich oder 
vielmehr an die Kaiſerin Eugenie verkauft habe, iſt wobl nur ein Gerücht, 
dem wir vor der Hand noch keinen Glauben ſchenken dürfen. (North. Z.) 
Gera, 11. Juli. Durch preußiſche Telegraphenbeamte wird jo 
eben das ſächſiſche Telegraphenbureau hier geſchloſſen und die Leitung zum 
preußiſchen Bureau übergeführt. 
—— — — ——̃ — 


Deutſchlan d. 

Preußen. = Berlin, 13. Juli. [Zu den Staats- 
und Chauſſeebauten; aus Hechingen; aus Schleswig.] 
Als der Ausbruch des Krieges befürchtet wurde und daher die Mittel des 
Staates beſonders in Anſpruch genommen werden mußten, berathſchlagte 
man vielfach darüber, wie die Ausgaben des Staates verringert werden 
könnten, und wurde damals eine möglichſte Einſtellung der öffentlichen 
Bauten beſchloſſen. Aber man erkannte, daß dadurch eine große Noth 
über die arbeitende Klaſſe kommen würde und dachte ſpäter deshalb wieder 
daran, die Arbeiter nach Kräften zu beſchaftigen; deshalb ift nur ein 
Theil der in Ausſicht geſtandenen Neubauten nicht in Angriff genommen, 
wohl aber ſind alle Erhaltungsbauten, wie ſie im Etat angeſetzt waren, 
zur Ausführung gekommen, beſonders die Stromregulirungen des Rheins, 
der Oder, Elbe, Weichſel u. a. Einen beſonders hohen Poſten bilden die 
Chauſſeebauten; bei dieſen iſt keine Schmälerung eingetreten, die Staats⸗ 
bauten ſind fortgeſetzt, die Erhaltungsbauten der Chauſſee in ganzem 
Umfange vorgenommen, namentlich in der Provinz Preußen, wo man 
fürchtete, daß in Folge der ſchlechten Ernte ein Nolhſtand eintreten könnte. 
Auch die Prämienbauten (d. h. ſolche nothwendig ſcheinenden Ehauſſeen, 
bei denen der Staat einen Zuſchuß, eine Prämie von 6000 Thlr. pro 
Meile und mehr bewilligt) ſind in ihrem ganzen Umfange zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen. Sehr anerkennenswerth iſt es auch, daß die Geſellſchaft 
der Berlin⸗Gorlitzer Eiſenbahn, an deren Spitze Herr Dr. Strousberg 
ſteht, ihre Arbeiten in dieſer Zeit nicht eingeſtellt, fondern die höchſten 
Mittel aufgewandt hat, um ſchneller zum Ziele zu kommen. Bis Sprem⸗ 
berg iſt die Bahn vollendet. Auch die Staatseiſenbahn Berlin-Küſtrin, 
nebſt dem zu erbauenden Eiſenbahnhof wird mit ungeſchwächten Kräften 
im Bau fortgeführt. . f 

Ein ſehr erfreuliches Zeichen für die Stimmung Süddeutſchlands 
findet man in der Haltung der Ortsvorſtände von Hechingen den einge⸗ 
drungenen Württembergern gegenüber. Sie haben die ihnen zur Ver⸗ 
breitung gegebene Proklamation des Bundeskommiſſars mit dem Bemer⸗ 
ken zurückgegeben, daß ihnen von einem ſolchen nichts bekannt ſei. Die 
Verfügungen des vom Bundeskommiſſar eingeſetzten proviſoriſchen 
Amtsmannes wurden nicht erledigt und den Vorladungen deffelben wurde 
feine Folge gegeben. Derſelbe hatte am 5. Juli ſämmtliche Ortsvorſte⸗ 
her nach Hechingen gefordert, doch waren von 27 Bürgermeiſtern nur 
fünf erſchienen und von dieſen haben vier das Anſinnen, der vom Rumpf⸗ 
bundestag eingeſetzten Regierung den Eid der Treue zu leiſten, mit der 
Bemerkung zurückgewieſen, daß fie eine ſolche Regierung nicht anerkennen 
könnten und daß ſie dem, dem König geleiſteten Eide treu bleiben würden. 
Nur einer, der Stadtſchultheiß von Hechingen hat davon eine Ausnahme 
gemacht und ſich zur Eidesleiſtung bereit erklärt, dadurch aber auch ſich 
den Spott der ganzen Bevölferung zugezogen. Die Nachrichten von den 


Siegen der preußiſchen Waffen find dort allgemein mit Jubel begrüßt 


worden und der Bundeskommiſſar macht ſich ſelbſt kein Hehl mehr dar⸗ 
aus, daß ſeine Sendung vollſtändig fehlgeſchlagen. Er gefteht offen, daß 
ihn die lügenhaften Berichte der „A. A. Z.“ und anderer ſüddeutſchen 
Organe vollſtändig über die Stimmung in Hechingen getäuſcht hätten. 

Verſchiedene Zeitungen haben berichtet, die Regierung beabſichtige, 
Schleswig ſtärker zu beſetzen als bisher, doch iſt dies entſchieden unwahr. 
Dies Gerücht iſt nur ausgeſprengt, um die Dänen gegen uns argwöh⸗ 
niſch zu machen, als ob Preußen gegen ſie etwas zu unternehmen beab⸗ 
ſichtige. Doch läge das gar nicht in der Politik Preußens; nachdem die 
eine große Frage zwiſchen Preußen und Dänemark geſchlichtet iſt, hat 
die Regierung nur noch daran ein Intereſſe, die guten Beziehungen zu 
jenem Lande aufrecht zu erhalten. 

— Eines der glänzendſten Zeugniſſe dafür, daß Preußen feiner 
kulturhiſtoriſchen Miſſion im Herzen Europas mit Erfolg nachgekommen 
iſt, erblicken wir, ſchreibt der heutige „Staats⸗Anzeiger“, jetzt insbeſon⸗ 
dere auch auf dem kirchlichen Gebiete. Der alte Grundſatz des Staates, 
der Freiheit des veligiöfen Bekenntniſſes nicht nur, ſondern auch dem 
Walten der großen Kirchengemeinſchaften in ihren Rechten und Eigen⸗ 
thümlichkeiten die größte Rückſicht zu tragen und ihnen keine unberechtig⸗ 
ten Schranken zu ſetzen, hat ſich ſowohl in dem großartigen Entwicke⸗ 
lungskampfe Preußens für die nationalen Ziele Deutſchlands, als auch 
in Beziehung auf die inneren Zuſtände des Staates treu bewährt. Die 
Bekenner der verſchiedenen Konfeſſionen ſtehen in ſeltener Eintracht, in 
der Vaterlandsliebe wetteifernd neben einander. Wie die evangeliſche 
Geiſtlichkeit, fo haben ganz insbeſondere auch die höchſten Würdenträger 
der katholiſchen Kirche in Preußen in der ſegensreichſten Weiſe eingewirkt 
und für den religiöfen und politiſchen Frieden in der gegenwärtigen gro⸗ 
ſten und verhängnißvollen Zeit die ſichtlichſten Erfolge erzielt. Nirgends 
ſind die etwa vorhandenen religiöſen Gegenſätze in den patriotiſchen Auf⸗ 
ſchwung ſtörend eingetreten, überall hat ſich im preußifchen Volke, na⸗ 
mentlich unter den Bekennern der beiden großen Kirchengemeinſchaften, die 
verſöhnlichſte Geſinnung, die gegenſeitige Achtung des Bekenntniſſes gel⸗ 
tend gemacht. Und dieſe Geſinnung iſt auch in Feindes Land zur Beſei⸗ 
tigung des oft abſichtlich ausgeſtreuten Mißtrauens und des künſtlich er⸗ 
zeugten Haſſes der Bevölkerungen von dem größten Werthe und von den 
günſtigſten Folgen für unſere Söhne und Brüder in der Armee geweſen. 

„So erntet Preußen auch auf dem Gebiete religiöjer Toleranz und 
Freiheit Früchte, zu welchen ſeine Regenten Jahrhunderte hindurch den 
Samen geſtreut. 

— Die Königin empfing geſtern Mittag den Frauenverein 
für a SERWDEER in Berlin und hielt mit demſelben eine längere Konfe⸗ 
renz ab. 

— Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft hat dem 
Centralkomité für die Verwundeten 20,000 Thlr. überwieſen. 

— Die Vorſtände der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft haben 
beſchloſſen, einen Beitrag von 5000 Thlrn. zur Pflege der im Felde ver⸗ 
wundeten und erkrankten Krieger zu leiſten. 

— Die Nachricht, daß der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel 
Stettin mit Königsberg i. Pr. zu vertauſchen wünſche, wird der „Voſſi⸗ 
kit Zeitung“ an gut unterrichteter Stelle als durchaus unbegründet 

ezeichnet. 

— Der Geh. Regierungsrath Dr. Duncker iſt von Hannover 
hierher zurückgekehrt. ; 

— Der ungariſche General Klapka, der ſich einige Tage in 


Paris aufhielt, iſt von dort nach Berlin zurückgekehrt. Die Zahl der 
Ungarn, welche nach Berlin kommen, iſt im ſteten Wachſen. 

— Wie die „B. B. Z.“ hört, hat hier ein Banket ſtattgefunden, bei wel» 
chem ein Redner in ſchwungvollen Worten auf die Hoffnungen hinwies, welche 
ſich für Ungarn an das ſiegreiche Vorgehen Preußens knüpfen, die be⸗ 
rechtigten, von Oeſtreich ſchmählich mit Füßen getretenen Anſprüche 
ſeines Vaterlandes betonte und endlich ein Hoch ausbrachte auf „das freie 
Königreich Ungarn, mit dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen als 
Fürſten“, in welches die Verſammlung mit begeiftertem „Eljen!“ eins 
ſtimmte. Die prenßiſche Telegraphen⸗Direktion fol ſich geweigert ha⸗ 
ben, dieſen Trinkſpruch nach Hamburg zu telegraphiren. 

— Bei der preußiſchen Bank iſt im Augenblick die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, daß Wechſel, die nicht wenigſtens noch 7 Tage 
zu laufen haben, auf Provinzialplätze nicht mehr zum Incaſſo oder Dis⸗ 
konto angenommen werden. Bisher brauchten die Wechſel nur noch 4 

age zu laufen zu haben. Die gegenwärtig aber mehrfach eingetretenen 
Verlehrsſtockungen, z. B. nach dem Rheine hin, haben aber die Verrin⸗ 
gerung dieſer Friſt bis zur Fälligkeit nothwendig erſcheinen laſſen. 

— Die „preußiſche Bank“ hat den Wechſeldiskont und den Lom⸗ 
bardzinsfuß für Waarendarlehen auf 8, für Effektendarlehen auf 8 ½ 
Proz. herabgeſetzt. 

— In Folge einer Verwendung der Civiladminiſtration des Kurs 
fürſtenthums Heſſen hat ſich die Berliner Bank bereit ertlärt, 
den kurheſſiſchen „Sparkaſſen und ähnlichen Inſtitutionen Lombarddar⸗ 
lehen unter denſelben Bedingungen zu gewähren, welche bei derartigen 
Geſchäften in Preußen geſtellt werden.“ Die Darlehen können ſowohl 
in Berlin bei der Hauptbant, als bei den Bankkommanditen in Halle 
und Dortmund bezogen werden. 


— Nach einem Telegramm der „Karlsr. Ztg.“ hat die Bundes⸗ 
fafje die Koſten für die Verſchanzungen von Frankfurt, im Betrage 
von 186,000 Fl., an das Bankhaus von Rothſchild und Söhne ange⸗ 
wieſen. Die Bundesverſammlung wird vorerſt noch in Franlfurt ver⸗ 
bleiben; jedoch hat man die Bundeskaſſe ſchon vorgeſtern außerhalb in 
Sicherheit gebracht. 

— Der Salzwerksdirektor Biſchof aus Staßfurt wurde 
am Montag durch den Telegraphen nach Kurheſſen beordert, um als 
preußiſcher Kommiſſar die dortigen Salinen Theodorshall und 
Karlshall in Beſitz zu nehmen. a 

— Dem General v. d. Mülbe ſind bereits ein Sohn, ein Bru⸗ 
der, ein Schwiegerſohn und ein Schwager theils todt, theils lebensge⸗ 
fährlich verwundet. 

— Es beſtätigt ſich die Mittheilung, daß Ricaſoli ſeine Demif- 
ſion in Ausſicht geſtellt habe, für den Fall, daß die Solidarität zwi⸗ 
ſchen Preußen und Italien nicht aufrecht erhalten werde, eine 
Solidarität, welche durch einen Waffenſtillſtand oder einen Friedensſchluß 
ohne die Zuſtimmung der beiden Mächte gebrochen würde. Dieſer Nach⸗ 
richt iſt beigefügt, daß beim König der feſte Entſchluß zu beſtehen ſcheine, 
Herrn Ricaſoli an der Spitze des Kabinets zu erhalten. 

— Auf Verwendung des Fürſtbiſchofs von Breslau hat Se. Maj. 
der König geſtattet, daß die unter den Waffen ſtehenden Kandidaten der 
katholiſchen Theologie in Kurzem entlaſſen werden dürfen, um ihre 
Studien fortzuſetzen oder nachträglich in das Alumnat einzutreten. 

— Ueber die Reichsarmee und ihre Fübrer erzählt man ſich, und 
zwar mit ernſten Mienen, die wunderlichſten und erbeiterndſten Dinge. So 
will man wiſſen, daß der Führer der Bayern, der 71jährige Prinz Karl, 
„der greiſe Großobeim“ des Königs, ſeinen Abgang zur Armee und die Er⸗ 
ledigung der damit zuſammenhängenden militäriſchen Angelegenheiten um 8 
Tage verſchoben, weil — die Nachtſtühle, die er mit in das Lager nebmen 
wollte, nicht fertig waren. Se non e vero, e ben trovato! ; 

— Zur Heilung der Verwundeten in den Lazarethen iſt ber 
kanntlich das Eis ein ſehr wichtiger Artikel, an dem bisher auf dem böhmi⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze ſtörender Mangel geherrscht bat. Zu vorläufiger 
Abbilſe iſt in dieſen Tagen der Kaufmann G. Maywald mit 200 Centnern 
Eis dabin abgegangen und hat zugleich dem hieſigen Hülfs⸗Centralkomite 

orſchläge zur ferneren Lieferung von Eis an alle einzelne Lazarethe in der 
Nabe des Kriegsſchauplatzes gemacht. — Auch für den geſunden Theil der 

ruppen wird binſichtlich der Verpflegung jcht alles Mögliche getban. Hie⸗ 
ſige Brauer und Schankwirthe begeben ſich nach dem Kriegsſchauplatze und 
nehmen große Biervorräthe mit, von denen die meiſten einen Theil geſchenks⸗ 
Weile an die Armee geben, den andern Theil aber an Ort und Stelle ver 
kaufen. — Von Amerika find zur Verwendung für die Verwundeten und 
Erkrankten unſerer Armee 50 Tonnen (à 220 Centner die Tonne) rohes Eis 
berübergeſandt und von dem Konſul der Vereinigten Staaten in Hamburg 
dem preußiſchen Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt worden. 

Elberfeld, 12. Juli. Die „Elberf. Ztg.“ bringt ein Telegramm 
vom 11. d, welches Folgendes berichtet: Kiſſingen iſt von vielen Seiten 
in Brand geſchoſſen, der „Bayeriſche Hof“ und das Telegraphenamt 
ſtehen in Flammen. Seit dem Morgen gehen Militärzüge mit naſſaui⸗ 
ſchen Truppen nach Wiesbaden, weil der Einmarſch der Preußen befürch⸗ 
tet wird. Die Fahrten auf der Taunusbahn ſind eingeſtellt. 

Naumburg, 9. Juli. Unſere jetzt feindliche Nachbarſtadt Ka m⸗ 
burg, Hauptſtadt der meiningiſchen Grafſchaft gleiches Namens, 
erhielt geſtern plötzlich zahlreiche Sonntagsgäſte durch 500 höchſt fidele 
Berliner. Zwei Kompagnien vom 20. (Berliner) Landwehrregiment 
waren per Eiſenbahn von Erfurt und ohne alle vorherige Anmeldung 
eingetroffen und dürften wohl die Aufgabe haben, den bairiſchen Streif⸗ 
korps, falls ſich ſolche hierher verirren ſollten, die Wege zu zeigen. Heute 
rücken weitere 2000 Mann nach, die längs der prächtigen Chauſſee von 
Naumburg über Kamburg nach Jena Aufſtellung erhalten, vielleicht auch 
in Naumburg ſelbſt Poſto faſſen werden. Die Kaſſenbeamten in Kam⸗ 
burg hatten nichts Eiligeres zu thun, als ihre herzoglichen fiskaliſchen 
Baarbeſtände nach dem Rathhauſe zu ſchaffen; dort waren inzwiſchen 
aber bereits preußiſche Offiziere angelangt, welche die Gelder „bis auf 
weiteres“ in Verwahrung nahmen und darüber kaſſenmäßig quittirten. 
Auch die Kaſſe der meiningiſchen Saline in Sulze ſoll von den preu⸗ 
Bifchen Truppen in Verwahrung genommen ſein, jo daß betreffende 
Kaſſenbeamten der Sorge um die Sicherſtellung ihrer Staatsgelder nun⸗ 
mehr enthoben ſind. (M. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 12. Juli. Das Gerücht, daß Hr. v. Bleu ſt 
das auswärtige Miniſterium in Oeſtreich übernehmen werde, taucht (in 
einem Wiener Telegramm des „Nürnb. Korreſp.“) wieder auf. a 55 

— Die „Wiener Zeitung“ vom 6. und 8. Juli veröffentlicht die 
ihr bis dahin bekannt gewordenen Verluſte an Generalen und 
Stabsoffizieren in der Schlacht bei Königgrätz. Als todt werden 
aufgeführt: 6 Oberſten, 9 Oberſtlieutenants und Majors. Als ver ⸗ 
wundet, großentheils ſchwer: 7 Generale, 12 Oberſten und 13 Oberſt⸗ 
lieutenants und Majors. 

Hannover, 12. Juli. Unter Vorſitz Rudolf v. Benningſens 
fand hier heute eine nicht öffentliche Verſammlung angefehener politischer 
Männer Norddeutſchlands ſtatt, in welcher Hannover durch faſt ſämmt⸗ 
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liche Mitglieder zweiter Kammer, außerdem Kurheſſen, Braunſchweig, 
Oldenburg, Mecklenburg, Bremen und Hamburg vertreten waren. Man 
einigte ſich zu nachſtehender Erklärung und Anſprache, welche mit 
den Namensunterſchriften der Theilnehmer veröffentlicht werden ſollen: 

Erklärung: 1) Die blutigen Opfer in dem furchtbaren Kriege, welcher 
auf deutſchem Boden entbrannt iſt, dürfen nicht vergeblich gebracht ſein. Der 
politiſchen Ohnmacht und Zerriſſenheit Deutſchlands muß ein Ende bereitet 
werden. Die Wertbloſigkeit der Bundeskriegsverfaſſung und der kleinen 
Heerkörper in ihrer Selbſtſtändigkeit und Vereinzelung it auch dem blödeſten 
Auge klar geworden. Preußen hat in den zerſchmetternden Schlägen, mit 
welchen es den alten Kaiſerſtaat niederwarf, den Anſpruch auf die militäriſche 
Leitung Deutſchlands erobert. Nur eine Geſammtverfaſſung Deutſchlands 
ohne Oeſtreich — mit welchem nach wiederhergeſtelltem Frieden ein engeres 
Bundesverhältniß durch beſondere Verträge geordnet werden kann — unter 
Uebertragung wenigſtens des ganzen Militärweſens, der auswärtigen und 
Handelspolitik an die preußiſche Regierung in einer die einheitliche Leitung 
und die Mitwirkung der Nation ſichernden Form vermag für Deutſchland 
eine achtunggebietende Stellung in Europa zu begründen und die Wiederkehr 
von Bürgerkriegen auszuſchließen. 

2) Oeſtreich hat den verrätherifchen Verſuch gemacht, durch Abtretung 
Venetiens an den Kaiſer Napoleon die Einmiſchung Frankreichs in den deut⸗ 
ſchen Krieg zu provociren. Sollte der Kaiſer der Franzoſen es unternehmen, 
weiter als mit vermittelnden Rathſchlägen in die deutſchen Veen ein⸗ 
zugreifen, ſollte gar ein Bündniß Frankreichs mit Oeſtreich zu Stande kom⸗ 
men, jo muß die deutſche Antwort auf einen Angriff Preußens durch Napo⸗ 
leon der Nationalkrieg ganz Deutſchlands gegen Frankreich ſein. Vor der 
gemeinſamen Gefahr des Vaterlandes würden ſicherlich alle Gegenſätze 
ſchwinden, welche in Süddeutſchland gegen Preußen und Norddeutſchland 
beſtehen und welche überhaupt nur vorübergehend, künſtlich geſchürt durch 
die geſchickten Anſtrengungen aller reaktionären Mächte, zu einer ſo unbeil⸗ 
vollen Erbitterung geſteigert werden konnten. Keine Dynaſtie und keine 
Partei Süddeutſchlands würde es wagen, deſſen find wir Norddeutſche feſt 
überzeugt, die Süddeutſchen zurück zu halten, wo es gilt, mit uns vereint in 
dem unerſchütterlichen Entſchluſſe, die Unverletzlichkeit des deutſchen Bodens 
gegen franzöſiſche Gelüſte zu ſchuzen, allen innern Streit zu beendigen und 
jedes Hinderniß einer ſiegreichen Vertheidigung rückſichtslos aus dem Wege 
zu räumen. Auch alle die deutſchen Krieger, welche ein ſchweres Verbäng⸗ 
niß im Bürgerkriege gegen einander geführt bat, werden freudig den Tag be 
gelißen, der fie in alter Waffenbrüderſchaft gegen franzöſiſche Angriffe ver 
einigt, . 2 1 0 

3) Den Beweis außerordentlicher kriegeriſcher Leiſtungsfäbigkeit bat der 
preußiſche Staat und ſeine Regierung durch die That geführt. Zur Leitung 
eines großen, nicht allein nach Einheit und Macht, ſondern auch nach ver ⸗ 
faſſungsmaßiger Freiheit ringenden Volks bedarf es noch anderer Mittel. 
Wollen der König und die Staatsmänner Preußens zögern ſie zu ergreifen? 
Die friedlichen Aufgaben, welche der preußiſchen Regierung auf dem Gebiete 
deutſchen Verfaſſungslebens geſtellt ſind, ſind nicht minder groß und folgen⸗ 
ſchwer als die militäriſchen Aufgaben auf den Schlachtfeldern Böhmens, 
aber auch hier können wenige Wochen ausreichen, den Verfaſſungskonflikt in 
Preußen zu befeitigen, ein deutſches Parlament zu verſammeln und, geſtützt 
auf die energiſche Mitwirkung des preußiſchen und deutſchen Volkes, den nicht 
wieder zu zerſtörenden Grund zu einem freien deutſchen Staatsweſen und 
einer wahrhaft nationalen Politik zu legen. Nicht aus militäriſchen und di⸗ 
plomatiſchen Erfolgen allein, ſondern nur aus der vollen Uebereinſtimmung 
mit der zu den äußerſten Anſtrengungen und Opfern entſchloſſenen Nation 
A ech die preußiſche Regiexung die rate au Ichöpfen, um allen Widerſtand 
ie beſchwören, welchen der Haß der alten Mächte Deutſchlands und die Ei- 
erſucht des Auslandes der Gründung eines freien und ſtarken Deutſchlands 
entgegen ſetzen werden. Eine gewaltige Zeit fordert kraftvolle Männer und 
große Entſchlüſſe. Sie allein ſichern den Erfolg. 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Zwei Mitglieder des Frank⸗ 
furter Senats, der Bundestagsgeſandte Dr. Müller und Baron v. Ber⸗ 
nus, ſollen ſich nach Paris begeben haben. Ob dieſer in den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen der „Bundesſtadt“ jedenfalls ungewöhnlichen Reiſe 
bloß Beſorgniſſe wegen des drohenden Einmarſches der Preußen zu 
Grunde liegen, oder von den beiden Herren der Pariſer Boden bei den 
vermeintlichen Tendenzen des Kaiſers Napoleon in dieſer Richtung ſon⸗ 
dirt werden ſoll, iſt eine nahe liegende Frage, welche Viele bei der Kennt⸗ 
niß der diplomatiſchen Befähigung der Genannten geneigt ſind, wenig⸗ 
ſtens nicht zu verneinen. Das Rad der Weltgeſchichte werden fie ſchwer⸗ 
lich anders drehen. 

Mecklenburg. Schwerin, 12. Juli. Wie bereits auch 
in dieſer Zeitung gemeldet, wird aus den Truppen derjenigen nord- und 
mitteldeutſchen Staaten, welche es als ihren deutſchen Beruf erkaunt ha⸗ 
ben, an dem Kampfe Preußens Theil zu nehmen, ein deutſches Re⸗ 
ſervekorps gebildet, welchem Hülfskorps außerdem auch preußiſche 
Truppentheile einverleibt werden. Nachdem nun, wie man erfährt, Se. 
Majeſtät der König von Preußen Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge den Oberbefehl über dieſes Armeekorps angetragen, hat 
Se. Königliche Hoheit dies Kommando angenommen. Die Großherzog⸗ 
liche Diviſion wird nun von den nächſten Tagen ab ausmarſchiren und 
per Eiſenbahn nach Leipzig befördert werden. 

— Auch die Großherzoglich mecklenburg ſtrelitziſche Re⸗ 
gierung hat ſich jetzt entſchloſſen, ihr Kontingent zur Verfügung Preu⸗ 
ßens zu ſtellen und wird daſſelbe mobiliſirt. 


Schwarzburg. Rudolſtadt, 8. Juli. Unſer Landtag, 
welcher außerordentlicherweiſe für dieſe Woche verſammelt war, iſt geſtern 
geſchloſſen worden und hat die Vorlagen der Regierung: den Anſchluß an 
Preußen in diplomatiſcher und mililäriſcher Beziehung, einſtimmig ge⸗ 


nehmigt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 8. Juli, [Eine mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte Adreſſe, ] an welcher ſich vorzugsweiſe auch Beamte, Pro⸗ 
feſſoren und Advokaten betheiligt haben, und worin um vollſtändige Ver⸗ 
einigung mit Preußen gebeten wird, iſt in dieſen Tagen an den König 
von Preußen abgegangen. — Unter den Unterzeichnern der Adreſſe be⸗ 
finden ſich u. A., außer den Appellationsrathe Malmros, die Privatdo⸗ 
centen Dr. Handelmann, Dr. Voege und Dr. Jeſſen, die außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren Dr. Chriſtianſen, Dr. Colberg, Dr. v. Gutſchmidt, 
Dr. Nöldede, die Aerzte Dr, Lehmann und Dr. Kunkel, der Schulvor⸗ 
ſteher Dr. Meyer, Dr. Grave, der Lektor Heiſe, Lieutenant a. D. 
v. Buchwaldt. (Nod. Z.) 

Kiel, 11. Juli. Man vernimmt, daß die ſeit 1863 nicht vorgenomme⸗ 


nen ordnungsmäßigen Militärſeſſionen in dieſem Jahre, und zwar im Mo⸗ 
nat Auguſt ſtaatfinden ſollen. Mit dem vor einiger Zeit A 
vom Oberpraſidium widerlegten Gerüchte einer durch Preußen vorzuneb- 
menden Aushebung ftebt dies natürlich in keiner Verbindung. Die betref- 
fenden Liſten find ſchon zur Zeit der Statthalterſchaft geordnet worden. Es 
beißt, daß die 22⸗ und 23⸗jährige Mannſchaft, jo wie diejenigen, welche bei 
den früheren Seſſionen von der Zurückſtellung bis zum 25. Jahr Gebrauch 
gemacht haben, zur Seſſion werden gerufen werden. (H. N.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Juli, Vormittags. „Reuters Office“ meldet: 
Newyork, 5. Juli. Aus Mexiko wird gemeldet, daß am 23. v. M. 
Matamoras ſich einem republikaniſchen Korps von 3000 Mann ergeben 
hat. Die Republikaner bereiten einen Angriff auf Tampico vor. 


Frankreich. 17775 
Paris, 11. Juli. Die heutigen Blätter überbieten ſich in den 


Bemerkenswerth, nicht als unzweifelhafte Thatsachen, ſondern als Symp⸗ 
tome, find die Mittheilungen der Pariſer „Preſſe“, die mitunter Brocken 
vom Tiſche des Miniſters Drouyn de Lhuys ſammelt. Iyr zufolge iſt 
das franzöſiſche Friedensprogramm, das geſtern den Bolſchaftern Preu⸗ 
ßens und Oeſtreichs mitgetheilt worden fein ſoll, folgendes: „Der deutſche 
Bund wird als aufgelöſt betrachtet. Es wird ein anderer (alſo eine Art 
von Rheinbund) gebildet, dem Preußen und Oeſtreich ſich durch Verträge 
anſchließen können, dem ſie aber nicht angehören werden. Keine Territo⸗ 
rial » Koncejfion wird von Oeſtreich verlangt werden; das Aufgeben ſeiner 
Anſprüche auf Schleswig- Holjtein würde als Aequavalent der zuerſt von 
Preußen verlangten Kriegsentſchädigung gelten. Der König von Preu⸗ 
ßen würde Schleswig, Holſtein, Mecklenburg, die beiden Heſſen und 
Braunſchweig (nach dem Tode des regierenden Fürſten, der keine Erben 
hat) ſich einverleiben. Die Einverleibung würde die Bevölkerung Preu⸗ 
ßens von 18 auf 25 Mill. erhöhen. Der Rhein würde die weſtliche 
Grenze dieſer Macht bilden und durch die Provinzen zwiſchen der Maas 
und dem Rheine die Fürſten entſchädigt, welche ihre Staaten verloren haben. 
Baden würde die Pfalz erhalten und dafür an Baiern andere Gebirtetheile 
abtreten. Die Königreiche Hannover und Sachſen und die ſächſiſchen 
Herzogthümer würden mit Preußen militäriſche Konventionen abſchließen, 
ahnlich der, welche bereits mit Sachſen⸗Koburg in Kraft iſt. Ein neuer 
Bundesſtaat würde zwiſchen allen aufrecht erhaltenen Staaten gebildet 
werden. Dieſe Staaten können Verträge abſchließen, um einen Zollver« 
band herbeizuführen oder die Einförmigleit in den Geſetzen zu erzielen; 
aber vom politiſchen Standpunkte aus würde die Trennung vollſtändig 
ſein. Die Bewohner von Landau können wählen, ob ſie Frankreich oder 
Baden angehören wollen. Die Wahl zwiſchen Frankreich und den neuen 
Staaten würde ebenfalls den neuen Souverainen der Rheinprovinz gelaſ⸗ 
ſen werden. Dieſe Bevölkerungen würden mittels des allgemeinen 
Stimmrechtes um Rath gefragt werden.“ Es ſind dies, wie gejagt, lau⸗ 
11 Angaben, die mehr als Symptome, denn als Thatſachen in Rechnung 
ommen. 

— In Eile ſchreibe ich heute nur, daß in dieſem Augenblicke nur 
noch wenig Ausſicht für einen Waffenſtillſtand und die Me⸗ 
diation exiſtirt. Die Bedingungen, welche der Prinz von Reuß gebracht 
hat, glaubte Napoleon dem Kaiſer Franz Joſeph nicht zur Annahme em⸗ 
pfehlen zu können. Es iſt noch einmal an den König Wilhelm telegraphirt 
worden, eine Antwort wird erwartet. — Die Reiſe des Prinzen Napoleon 
iſt vertagt, weil der Kaiſer ihn einer abſchlägigen Antwort in Florenz 
nicht ausſetzen will. — Bismarck hält feſt an der Ausſchließung Oeſt⸗ 
reichs aus dem Deutſchen Bunde, und überdem iſt es dem franzöſiſchen 
Gouvernement nicht gelungen, ihn zu irgend einem Verſprechen zu ver⸗ 
anlaſſen. Nicht ein deutſches Dorf. Daher der Aerger. Die Ruſſen 
hetzen hier, aber auf Derby glaubt man nicht zählen zu können. Im gan⸗ 
zen alſo ſtehen die Sachen nicht ſchlecht. Preußen ſteift ſich, das iſt, mei⸗ 
ner Anſicht nach, die Hauptſache. Man wird es ſich hier drei mal über⸗ 
legen, bevor man ſich in einen Krieg verwickelt. — „Temps“, „Liberté“, 
„France“ bringen eine Maſſe Details, von denen die meiſten nichts als 
Schnurren ſind. Beuſt iſt heute angekommen. (M. Ztg.) 

Paris, 12. Juli, Abends. Die „France“ meldet: Die Italiener 
marſchiren auf Padua, ein Gefecht iſt wahrſcheinlich. Geſtern hatte 
Herr v. Beuſt eine lange Unterredung mit dem Kaiſer. Die „Patrie“ 
jagt, daß die preußiſchen Propoſitionen noch nicht formulirt, doch im 
Allgemeinen bekannt genug ſeien, um ſagen zu können, daß ſie gemäßigter 
ſind, als gewiſſe Journale verſichern, und die größte Ausſicht zur An⸗ 
nahme haben. — Poſitiv wird gemeldet, daß das Geſchwader von Toulon 
am Sonnabend nach dem Adriatiſchen Meer abgeht. (Wiederholt.) 
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— Die Kriegsoperationen ſind in vollem Gange. Die Beſchießung 
von Borgoforto hat jedoch noch zu keinem Ergebniſſe geführt und ſcheint nicht 
beſonders geſchickt geleitet zu werden. In Rovigo haben die abziehenden 
Oeſtreicher alles, was ſich in Eile durch Pulver und durch Eiſen zerſtö⸗ 
ren ließ, zerſtört, die Feſtungsgeſchütze unbrauchbar gemacht und die For⸗ 
tifikationen geſprengt. Die Beſetzung Rovigos durch italieniſche Trup⸗ 
iſt erfolgt; man fand 183 Stück Geſchütze, die veruagelt waren. Der 
Rückzug der Oeſtreicher auch aus dem Feſtungsviereck wird als in vollem 
Gange geſchildert; fie zerſtören überall die Etſchbrücken, um Cialdini am 
Nachſetzen zu verhindern. Wo dieſer jetzt ſteht, iſt aus den uns vorliegen⸗ 
den Quellen nicht zu erſehen; es wird nur unbeſtimmt angedeutet, er rücke 
voran. Die armen gequälten Bewohner von Venedig, Mantua und 
Verona haben maßlos gejubelt, als ſie Venetiens Lostrennung von 
Oeſterreich erfuhren. Daß ſie den möglichſt ſchnellen Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes wünſchen, iſt begreiflich; daß das übrige Italien jedoch 
keine ſolche Eile hat, beſtätigt ſich jo volljtändig, wie der Eifer der fran⸗ 
zöftihen Diplomatie, den König von Ricaſoli loszulöſen und für ein Ser 
paratabtommen zu gewinnen. Am 9. Juli traf der Graf Areſe im 
Hauptquartier des Königs ein. Dieſe Unterhandlungen werden jedoch 
Cialdini nur als Sporn dienen, ſich zu beeilen. Garibaldi iſt auch ber 
reits jo weit hergeſtellt, daß er dem Gefechte bei Ladrone im Wagen bei. 
wohnen konnte. Einer Wiener Depeſche der „France“ zufolge wäre die 
Räumung Venetiens durch die Oeſtreicher „zum großen Theile ſchon er» 
folgt. Von Wien aus ſucht man durch die „France“ fo viel Kapital 
wie möglich aus der Abtretung Venetiens zu ſchlagen und dieſen Alt der 
Verzweiflung und der Treuloſigkeit gegen Deutſchland als „den Beweis 
einer gerechten Würdigung der Sachlage“ darzuſtellen. Daß die Abtre⸗ 
tung nicht erfolgte, um den Italienern gerecht zu werden, erhellt ſchon 
daraus, daß der Erfinder dieſer Idee das Haupt der Kriegs partei in der 
Hofburg, Graf Eſterhazy, iſt, den die „France“ jetzt nachträglich ſogar 
als denjenigen öſtreichiſchen Miniſter hinzuſtellen wagt, „der den Krieg 
vermeiden wollte, als dies noch in freier Wahl ſtand“. 

Eſterhazy ſpekulirt, laut der „France“, auf ein öſtreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſches Bündniß; dem ſtand Venetien im Wege; er rieth alſo dem Kaifer 
dieſen Stein des Anſtozes an Frankreich zu verſchenken, um dadurch den, 
Schutz des Kaiſers Napoleon zu erkaufen, damit, wie es in einem Wiener 
Briefe der „France“ heißt, „dieſer nicht erlaube, daß Deuschland von 
Preußen einverleibt und geeinigt und Oeſtreich vom Bunde ausgeſchloſſen 
werde“; damit Oeſtreich nicht „moraliſch unterliege, müſſe ihm ein ehren⸗ 
voller Friede verſchafft und nicht geduldet werden, daß Preußen Gebiets 
abtretungen oder Zahlung eines Theiles der Kriegskoſten erlange. Wie 
Eſterhazy durch Opferung Venetiens die Allianz mit Frankreich anzu⸗ 
bahnen ſuchte, fo hat er die Kaiſerin nach Peſth geſchickt, um die Magy⸗ 
aren zu gewinnen; der Kaiſer ſoll alsbald folgen und dann ein Verſöh⸗ 
nungsakt gefeiert werden: die Ungarn ſollen „jo große, breite, gnädige 
Koneeſſionen erlangen, daß fie ſich nicht mehr beſinnen, ſondern durch 
ganz Europa den famoſen Ruf erſchallen laſſen: „Moriamur pro rege 
nostro!“ Oeſtreich, das noch ſolche Hülfsquellen hat, kann ſich von 
Neuem mit Preußen meſſen.“ Die Italiener wiſſen jetzt alſo, worauf 


Angaben über das diplomatiſche Material, daß jetzt verarbeitet wird. die Kriegspartei in der Hofburg, wie die öſtreichiſche Partei in Paris hin⸗ 
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arbeitet; dieſe Aufſchlüſſe der „France“ find ganz geeignet, Rikaſoli's 
Stellung zu erleichtern und den König Viktor Emanuel zu überzeugen, 
daß er ſeinen Untergang unterſchreibt, wenn er das Danaergeſchent an⸗ 
nimmt, ſtatt ſich Venetien zu nehmen und an der Seite der Preußen 
ſich in Wien mit feinen unverbeſſerlichen Feinde abzufinden. Die Nach⸗ 
richt der „France“ von der ſofortigen Beſetzung Venetiens durch fran- 
zöſiſche Streitkräfte ergibt ſich als Schwindel; das Mittelmeergeſchwader 
hat keinen Befehl erhalten, nach Venedig zu eilen, und auch in Cherbourg 
iſt noch Alles ſtill. Auch die Nachricht der „France“, General Froſſart 
gehe in beſonderer Miſſion ins preußiſche und der Prinz Napoleon ins 
italieniſche Hauptquartier, beſtätigt ſich nicht; der Prinz war am 10. 
ſpät Abends noch in Paris. 5 

— Die „Unita Italiana“ vom 8. Juli meldet: „Geſtern 
iſt uns eine wichtige Nachricht zugegangen, ſagt das „Giornale della 
Guerra“ vom 6. d. M. Den 28., 29. und 30. wäre in Verona eine 
große Centration von Dampfmaſchinen und Wagen vorgenommen wor⸗ 
den, welche, nachdem ſie dahin die Truppen aus Mantua und Legnano 
gebracht hätten, wieder von Verona auf der Tyroler Linie und auf der 
von Venedig weiter gegangen wären, ohne Zweifel nach Wien. Die Of⸗ 
fiziere und Soldaten haben jagen hören, der Krieg in Italien ſei beendet. 
Es blieben nur noch zwei Garnifonen verſchiedener Waffen, in Peschiera 
und in Mantua, mit dem Befehle, beſtändige Rekognoscirungen auf ita⸗ 
lieniſchem Gebiete vorzunehmen, um unſere Soldaten glauben zu machen, 
die Oeſtreicher hielten noch immer das Viereck beſetzt.“ 

— Die „Italie“ d. d. 9. Juli beantwortet die Frage: Welche 
Bedingungen ſtellt Italien? indem ſie Rom ganz unerwähnt läßt und 
ſich über Trient deutlich ausſpricht. 

Die „Italie“ nennt die Abtretung Venetiens an Italien einen Akt 
dumm pfiffiger Berechnung. Die Verſchenkung Venetiens an den Kaiſer 
der Franzoſen ſei eine Komödie, um Oeſtreichs Eigenliebe zu ſchonen; Frank⸗ 
reich beanſpruche Venetien nicht, und dieſe Wendung der öſtreichiſchen Staats" 
kanzlei ſei daber nur von untergeordnetem Belange. Das Wort Venetien 
habe verſchiedene Bedeutungen. In Wien verſtehe man darunter den Reſt 
vom ehemaligen lombardiſch-venetianiſchen Königreiche; in Italien aber küm⸗ 
mexe man ſich nicht um die willkürlichen Territorial⸗Eintheilungen, die der 
kaiſerlichen Verwaltung beliebten; Italien babe den Krieg zur Vervollſtändi⸗ 
gung ſeiner Nationalität und zur Befeſtigung ſeiner Unabhängigkeit unter⸗ 
nommen; die beſtändige Beunrupigung zwiſchen Oeſtreich und Italien ſei der 
öſtreichiſche Beſitz italieniſchen Bodens geweſen, dem müſſe für immer ein 
Ende gemacht werden, und es dürfe kein Keim des alten Giftkrautes zurück⸗ 
bleiben; die Abtretung Venetiens in den alten Grenzen löſe die venetaniſche 
Frage noch keineswegs. „Wälſch⸗ Tyrol, deſſen Hauptort Trient iſt,“ heißt 
es in der „Italie“ dann wörtlich weiter, „iſt eben fo wie Toskana oder Pie 
mont italieniſcher Boden; Volksſchlag, Sprache, Sitten, Ueberlieferungen 
und Nationalwünſche, Alles iſt in Wälſchtyrol italieniſch. Noch mehr: Tyrol 
iſt die Pforte, durch welche die Deutſchen fort und fort Italien verbeert ha⸗ 
ben; fo lange Wälſchtyrol nicht in Italiens Beſitze, it Italiens Sicherheit 
bedroht. Man konnte Italien zumuthen, einen Flügel zu opfern, unmöglich 
aber kann es fein Thor in fremden Händen laſſen. Die Frage wegen Trieſt 
und Iſtrien mag eine offene Frage bleiben, die wegen Tyrol muß als condi- 
tio sine qua non in die Präliminarien aufgenommen werden.“ 


3 2 : 
Lokales und Provinztelles. 
Poſen, 14. Juli. Geſtern Mittag verließen mit der Bahn uns 
100 in den vorhergehenden Tagen hier angekommene öſtreichiſche Ver— 
wundete, nachdem dieſelben ſich hier einigermaßen erholt und ordentliche 
Verbände erhalten hatten, um in das Lazareth in Bromberg überzugehen. 
— [Ein Trupp Landwehrleute! des 2. Aufgebotes aus der 
Provinz lam geſtern Abend hier an, um eingelleidet den betreffen⸗ 
den Regimentern zugetheilt zu werden. Es waren größtentheis Polen, 
die, in der Stadt angekommen, von einem ihrer Kameraden, der wahr⸗ 
ſcheinlich Unterofffzier iſt, aber ebenfalls noch im Civil war, in Reih und 
Glied geordnet, ſingend weiter marſchirten. 
— Die von uns angeregte Kirchhofsfrage hat in einem polni⸗ 
ſchen Blatte die Beachtung gefunden, welche unſeren Audeutungen einigen 


5 Erfolg verſpricht. Das natürliche Gefühl muß ja von ſelbſt dahin drän⸗ 


gen, der Ruheſtätte geliebter Todten jenen äußeren Schmuck zu geben, 
auf dem das Auge mit Wohlgefallen weilt. Es bedarf dafür keiner Gründe. 
Wenn wir aber heute auf die Kirchhofsfrage zurückkommen, ſo handelt es 
ſich nicht um das, was dem menſchlichen Gefühle wohlthut, ſondern um 
eine Einrichtung, die Vernunft und Erfahrung für eine Nothwendig⸗ 
keit erklären — um die Anlage von Leichenhäuſern. Wenn dieſelben in 
kleinen Gemeinden fehlen, ſo mag das finanzielle Urſachen haben, obgleich 
wohl wenige Gemeinden jo arm find, um nicht die Koſten für ein kleines 
Leichenhaus erſchwingen zu können. Aber es wird Manchen in Erſtaunen 
ſetzen, wenn er erfährt, daß der katholiſche Kirchhof Poſens ohne 
Leichenhaus iſt. Aerztliche Gutachten haben die zahlreichen Fälle von 
Scheintod feſtgeſtellt. Wenn in Zeiten einer Epidemie die Leichen ſchnell 
Raus den engen Wohnungen der Armen fortgeſchafft werden müſſen, was 
ſteht da Alles zu befürchten! Unſeres Erachtens müßte ſchon die Sani⸗ 
tätspolizei auf die Einrichtung eines Leichenhauſes für eine fo große Ge— 
meinde hinwirken. 

— Auf den Wunſch des Leiters der Volksverſammlung am 6. 
d. M., Herrn Medieinalsraths Dr. Veviſeur, geben wir die Faſſung 
des dort beſchloſſenen an Se. Majeſtät den König gerichteten Telegramms 


nachträglich im genauen Wortlaute: 
„Jubelnden Dank unſerem glorreichen Könige und unſerem berrlichen 


Kriegsbeere, aber auch die heiße Bitte: keinen Frieden obne die volle Eini⸗ 


gung Deutſchlands unter Preußens mächtiger Führung. } ! 
Buk, 12. Jul. [Hopfen] Allem Anſcheine nach zeigt es ſich erſt 
jetzt, daß der Froſt auf den Hopfen, der bereits die Spitzen der Stangen er⸗ 
reicht bat, nachtheilig gewirkt hat. Nach mir gewordenen zuverläffigen Mit⸗ 
theilungen aus den Hopfendiſtrikten bieſigen Kreiſes find theils die Ranken 
nur einzeln aufgegangen, theils zeigen dieſelben in ihren Spitzen eine Ver⸗ 
krümmung. die ſich ſowobl in ſchwachen Ausläuſen, als auch in einer dünnen 
Verzwirnung dem Auge darftellt. Was aber der Uebel Größtes, daß die 
fogenannte Hopfenraupe, ein Infekt, erſt grünfarbig und unbeflugelt, in 
wenigen Tagen darnuf mit braunen Reifen und Flügeln verfeben, ſich in 
vielen Hopfenplantagen bereits thätig zeigt. Dieſes Ungeziefer iſt der größte 
Feind der Blüthentriebe des Hopfens, und leider kann man ſchon jetzt ſeinen 
verderblichen Einfluß auf dieſelben, welche durch die Benagung des Inſekts 
gelblich werden, in vielen Hopfengärten erkennen. 
Eine Gemeinde in der Umgegend des durch ſeine Hopfenanlagen rühm⸗ 
lichſt bekannten Neutomysl — bieſigen Kreiſes —, in welcher ſich dieſes In⸗ 
ſekt vor ungefähr vier Jahren zuerſt zeigte, bat ſeit dieſer Zeit faſt gar keine, 
oder nur eine ſehr ſchlechte Hopfenernte gehabt. Einzelne Hopfengärten 
laſſen auch ſchon an dem dunkel werdenden Laube der Ranken erkennen, daß 
der ſogenannte ſchwarze Brand im Anzuge begriffen iſt. Im Allgemeinen 
hat auch die Hopfenpflanze durch den angeſetzten Unrath gelitten, welcher 
me dem längere Zeit mangelnden Regen zuzuſchreiben war. Wenn nun 
au ! 
„zu ſpät“, da die Rußkrankbeit bereits ihre Wirkung fortfegte. Nach all dem 
dürfte auf eine gute Hopfenernte in dieſem Jahre kaum zu rechnen fein. Die ⸗ 
ſes dürfte auch der Grund ſein, daß die Spekulation in dieſem Artikel und 
beſonders in vorjahriger Ernte reger wird, da der Handel mehr als in's 
Stocken gerathen war. In dieſen Tagen waren fremdländiſche Käufer in 
Neutomyel, die trotz der kriegeriſchen Verbölkniſſe und des theuren Geldes 
ziemlich gute Preiſe für gute Wagren anlegten. Prima Waare wurde mit 


ca. 25 Thlr., untergeordnete, auf welche jetzt wenig Liebhaber find, mit 15 


Thlr. bezahlt. 


a 


letzterer ſpäter eingetreten, ſo war es in mehreren Hopfenplantagen | 


4 


h Birnbaum, 12. Juli. [Patriotiſches.] Auch in unſerer Stadt 
haben die Sammlungen zur Unterſtützung der verwundeten Krieger und 
hülfsbedürftigen Landwehrfamilien einen ſehr erfreulichen Fortgang. Das 
Damenkomiteé zur Beſchaffung von Lazarethbedürfniſſen hat ſchon zwei Sen⸗ 
dungen, eine nach Breslau, die andere nach Lüben, bewirken können und 
wird nunmehr eine dritte Sendung an den Centralverein in Berlin gehen. 
Die Landwehrfamilien erhalten allwöchentlich namhafte Unterftügungen. 
Für das in Gorzyn zu errichtende Hülfslazareth ſind zu den auf monatlich 
75 Thlr. veranfchlagten Unterhaltungskoſten von den biefigen Einwohnern 
bedeutende Beiträge in baarem Gelde, ſowohl in monatlichen Raten als ein 
für allemal gezeichnet und gegeben, und für die Verband und ſonſtigen Be⸗ 
dürfniſſe zur Ausſtattung des Lazareths ſorgen die verſchiedenen Komites. 
Vorläufig ſind Anſtalten zur Aufnahme von 18 Verwundeten getroffen. 
Aebnliche Sammlungen wie bei uns werden auch in unſerer Umgegend mit 
Eifer veranſtaltet. Hierbei will ich nicht unerwähnt laſſen, daß auch in öffent⸗ 
lichen Lokalen Sammelbüchſen ausgeſtellt find, in welche reichliche Bei⸗ 
ſteuern fliegen. 5 

Liſſa, 11. Juli. [ Tageschronik.] Vorgeſtern trafen 13 gezo⸗ 
gene öſtreichiſche Geſchütze, meiſt 6 Pfünder, auf dem hieſigen Bahnhofs ein. 
Eskortirt wurden dieſelben von Mannſchaften derjenigen Truppenkheile, 
welche ſie in der glorreichen Schlacht von Sadowa und Königgrätz erobert 
hatten, Mit demſelben Extrazuge langten hier auch gleichzeitig wieder circa 
1500 Gefangene in buntem Gemiſch aus allen Waffengattungen und Natio⸗ 
nalitäten an, (nur wenige Sachſen befanden ſich dabei). Nach etwa 1½ſtün⸗ 
digem Aufenthalte wurden Geſchütze und Gefangene mittelit Separattrains 
nach Glogau weiter befördert, woſelbſt die Geſchütze im feierlichen Zuge nach 
der Feſtung eingeholt worden find. Der Transport von Kriegsgefangenen 
in größeren Maſſen wiederholt ſich bier übrigens fo häufig, daß nur noch das 
neugierige Publikum demſelben einige Aufmerkſamkeit ſchenkt. Dagegen er⸗ 
regen die nunmehr bier in größerem Umfange eintreffenden reſp. den bieſigen 
Bahnhof paſſirenden Verwundeten die größte und thätigſte Theilnahme. 
Geſtern Abend traf ein ſolcher Zug von 173 zum Theil Schwerverwundeten 
bier ein, und wiewohl es bereits nach 11 Uhr Nachts war, ſo hatte ſich doch 
eine Solche Menſchenmenge auf dem Bahnhofe angeſammelt, daß dieſer milt- 
täriſch abgeſperrt werden mußte, um ungebindert die Kranken in die Stadt 
ſchaffen zu können. Für die Schwerverwundeten waren zu dieſem Zwecke 
Wagen von den Bewohnern requirirt worden. Bis in die erſten Morgen- 
ſtunden währte das Geräuſch, den der Transport in die zur Aufnabme vor⸗ 
gerichten Lokale verurſachte. Wie ich höre, ſoll nächſtens noch ein zweiter 
gleich großer Transport Verwundeter hier untergebracht werden. Da unſer 
derzeitiges ärztliches Perſonal ſchwerlich ausreichen würde, ſo zahlreichen 
Kranken und Verwundeten die gebührende Sorgfalt u widmen und es eben 
fo ſehr an geeigneten Lazarethgehülfen fehlen dürfte, jo bat eine größere Zahl 
von Mitgliedern des hieſigen jüdiſchen Krankenvereins ſich erboten, 
abwechſeind unentgeltlich ihren Beiſtand bei den Verbänden und der Pflege 
der Verwundeten zu leiften. Das Anerbieten wurde mit Dank entgegenge⸗ 
nommen, da es anerkannt ſehr anſtändige und in dein Fach erfahrene Män⸗ 
ner ſind, die ſich freiwillig dieſer menſchenfreundlichen Dienſtleiſtung widmen. 
Unter den Verwundeten befindet ſich ein großer Theil Oeſtreicher, von denen 
die Leichtverwundeten heute ganz gemüthlich, freilich mit verbundenem 
Kopfe ꝛc, in der Stadt herumſpazierten. — Die Roggenernte hat bier 
an vielen Stellen bereits ihren Anfang genommen, leider nicht ſehr 
vom Wetter begünſtigt, denn wir baben kühles Wetter und häufige, 
ſogar mitunter ſtarke Regengüſſe. Auch fehlte es faſt überall an 
ausreichenden Arbeitskräften. Sollte es nicht angemeſſen ſein, von den ge⸗ 
fangenen Oeſtreichern, die ſich dazu eignen, kleinere Trupps den Dominien 
zur Hülfsleiſtung bei der Ernte gegen angemeſſene Vergütigung zuzutheilen, 
und jo den Arbeitgebern eine geeignete Aushülfe, und den Gefangenen Ge 
legenheit zur Arbeit und zu kleinem Verdienſte zu gewähren? — g 

It Liſſa, 11. Juli. [Verein für Krieger. Schwurgericht⸗ 
liches.] Wie in andern Städten der Provinz, ſo hat ſich auch bier mit dem 
Beginn des gegenwärtigen Krieges ein Verein zur Pflege der im Felde ver⸗ 
wundeten und erkrankten Krieger gebildet, deſſen Komité unter der Leitung 
unſeres Oberbürgermeiſters Weigelt ſeine Thätigkeit ſchon vor längerer Zeit 
begonnen hat. Alle Klaſſen der Bevölkerung wetteifern in Darbringung 
milder Gaben, Geſtern find bierher die erſten Verwundeten dirigirt worden. — 
Am geſtrigen Tage bat unter dem Vorſitz des Appellationsgerichtsrach Sello 
aus Poſen die dritte diesjährige Schwurgerichtsſitzung begonnen. Sie wird 
diesmal nur bis zum 14. d. M. tagen. Von den anſtebenden Sachen ſind 
nur von einigem Intereſſe, 1. die am heutigen Tage gegen den Zimmermann 
Ernſt Raſchke aus gd wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelte. 
Er lebte ſeit längerer Zeit getrennt von ſeiner Ehefrau, 72 155 eines Tages 
aber doch Einlaß bei ihr, dir ihm verweigert wurde und in ſeinem Unmuthe 
darüber zündete er das Wohnbaus an, welches bis auf den Grund nieder⸗ 
brannte. Er war geſtändig und wurde zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 2. die ebenfalls heut gegen die unverehelichte Julianne Zaremba 
aus Rawicz wegen verſuchten Mordes verhandelte Sache. Die Z. ſoll den 
Verſuch gemacht haben, ihr uneheliches Kind mit verdünnter Schweſelſäure 
in vergiften. Die Geſchwornen fprachen fie frei, 3. Die am 13. d. M. an⸗ 
tebende Sache wider den Gymnaſiaſten Schraube aus Schrimm wegen wie⸗ 
derbolter Urkundenfälſchung. 

( Liſſa, 12. Juli. [(Zu den Abgeordnetenwahlen; Ver- 
miſchtes.] Wie ich vernommen, ſoll Herr Taddeus v. Chlapowski auf 
Turwe das Mandat für den hieſigen (Frauſtadt⸗Kröbener) Wahlkreis ab⸗ 
gelehnt, dagegen das in Murowana⸗Goslin angenommen haben, Welche 
beſonderen Gründe ihn dazu beſtimmt baben mögen, läßt ſich mit Sicherheit 
nicht angeben; wahrſcheinlich hofft die polniſche Partei hier einen andern 
Kandidaten ihrer Nationalität durchbringen Je können. Dieſe Hoffnung 
wäre denn keine unbegründete, wenn deutſcherſeits es abermals verabſäumt 
würde, rechtzeitig und mit Nachdruck dafür Vorſorge zu treffen, daß bei der 
demnächſt anſtehenden Erſatzwahl alle deutſchen Wahlmänner, die in ihrer 
Vollzäbligkeit eine Majorität von zwei bis drei Stimmen repräſentiren, auf 
dem Wahlplas erſcheinen. Bei den jüngſten Wablen fehlten außer einem 
hieſigen Wahl mann, den ein unvorhergeſehenes Familienereigniß vom Wabl⸗ 
orte fern gehalten, ſämmtliche ſechs Wahlmänner aus Kursdorf bei Frau⸗ 
ſtadt, die obwohl katholiſchen Bekenntniſſes, bei früheren Wahlen ftetS mit 
der deutſchen Partei geſtimmt; ferner je ein deutſcher Wablmann aus Rawicz 
und aus Kröben. Bedenkt man, daß, wie die jüngſten Wahlen hier unwider⸗ 
leglich ergeben, es in den meiſten Fällen oft auf nur wenige, ja blos eine 
Stimme ankommt; die den Ausſchlag giebt, ſo wäre es unveranmwortlich, 
wenn die deutſche Partei ſich abermals die Gelegenheit entgehen ließe, einen 
Abgeordneten ihrer Nationatität durchzubringen. Wie ich pernehme, ſoll von 
verſchiedenen deutſchen Seiten die Abſicht vorwalten, das Augenmerk auf die 
Wahl des Staatsminiſters a. D. Grafen Schwerin zu richten, Ob bereits 
einleitende Schritte geſchehen ſeien, um ſich der Annahme der Wahl von ſei⸗ 
ner Seite zu vergewiſſern, vermag ich noch nicht zu bebaupten. 2 b 

Heute langte bier abermals ein Zug von 15 in der Schlacht bei König⸗ 
grätz eroberten Geſchützen nebſt einer Unzahl von Gefangenen an, die nach 
kurzem Aufenthalte nach Glogau weiter befördert wurden. Mit dem Bres⸗ 
lauer Abendzuge gingen fünf Wagen mit zum Theil ſchwer verwundeten 
Oeſtreichern hier durch, die auf dem Bahnbofe von Mitgliedern des Unter⸗ 
ſtützungskomite's für Verwundete und von Privatperſonen nach Bedürfniß mit 
Selterwaſſer, Cigarren u. dgl. verſehen wurden. An den Eingängen zum 
Babnbofe find ſeit einigen Tagen auch Dienſtmänner mit Büchſen zur Un⸗ 
terſtützung für die Verwundeten aufgeſtellt. — Dem präcife 8 Uhr von hier 
nach Glogau abzulaſſenden Abendzuge begegnete heute Abend beim Abgange 
der Unfall, daß eine Tragkurve an der Maſchine ſprang, die letztere alſo be 
feitigt und der Zug mittels hier ſtets bereit ſtehender Reſervemaſchine beför 
dert werden mußte. : 

It Neuftadt b. P., 11, Juli. [Öeneralverfammlung; Pa⸗ 
triotiſches: verwundete Krieger; v. Maſſenbach F zc.] In der 
vorgeſtern hier unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Glauhitz ſtattgebab⸗ 
ten Generalperſammlung des Lokalvereins zur Pflege der im Felde verwun⸗ 
deten und erkrankten Krieger wurde der Beſchluß gefaßt, ſowohl die vorhan⸗ 
denen Beſtände als auch die von den 
an das Generaldepot in Berlin abzuſenden. Di d 
über 100 Thlr. geſchehen, und wird wohl in Kurzem eine Nachſendung er⸗ 


Mitgliedern gezablten Extrabeiträge jetzt 
Dies iſt bereits im Betrage von 


folgen. Dem Vereine ſchloſſen ſich wieder neue Mitglieder an, und ſteht zu | 


erwarten, daß deren Zahl ſich noch mehr vergrößern wird. — Auch der hie⸗ 
ſige Jungfrauen⸗ und Frauenverein (jeder Verein beſteht für ſich) ſetzen ihre 
Thätigkeit unermüdlich fort. Bei letzterem baben nunmehr Frau Bürger⸗ 
meiſter Glaubitz, nächſtdem auch deren Fräulein Tochter die Sammlung der 


Lazarethgegenſtände übernommen, und es gereicht Ihrem Korreſpondenten 


1 größten Freude berichten zu können, daß deren Bemühungen von ſchön⸗ 
em Erfolge gekrönt werden. Bis jetzt find von dem Frauenverein außer an⸗ 


deren Gegenſtänden über 400 und vom Jungfrauenverein über 50 Hemden 


angeſammelt worden. — Vorgeſtern trafen in unſerer Nachbarſtadt Pinne 
wiederum 20 verwundete vaterländiſche Krieger ein, welche theils bei Privat⸗ 
leuten, theils im Johanniterboſpital Aufnahme fanden. Für die Verpfle⸗ 
gung dieſer Vaterlandsvertheidiger wird aufs Beſte geſorgt und findet hierbei 
ein förmliches Wetteifern ftatt. — Die Leiche des in der Schlacht bei Gitſchin 
gefallenen Premierlientenants v. Maſſenbach, Sohn des Barons v. Maſſen⸗ 
bach in Pinne und Schwiegerſohn des Rittergutsbeſitzers v. Sander au 

Charcie bei Zirke, wird nach Pinne gebracht, wo fie in der Familiengruft 
beigeſetzt werden wird. Der Schwiegervater des den Heldentod Geſtorbenen 
iſt ſelbſt auf den Kriegsſchauplatz geeilt, um die Leiche hierherzubringenen. — 
Auch unſere Nachbarſtadt Tirſchtiegel hat ſich erboten, verwundete Krieger 
in Pflege zu nehmen. Es ſind bereits daſelbſt einige eingetroffen, welche ſo⸗ 
wohl von Bürgern als auch im Krankenhaus aufgenommen werden, und die 
Ankunft einer größeren Zahl wird erwartet. Dieſelben kommen über Glogau. 


# Neuſtadtb/P., 12. Juli. [Ergänzung: Batriotifches.] 
Meinen geſtrigen Bericht ergänze ich noch dahin, daß vom biefigen Lokalko⸗ 
mite 120 Thlr. 24 Sar. an das General⸗Depot in Berlin abgeſandt worden 
find, Inzwiſchen mehren ſich beim bieſigen Kal. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
v. B. die Anmeldungen behufs Aufnahme der im Felde verwundeten preu⸗ 
ziſchen Krieger. Letztere jollen jedoch vorläufig im Lazareth in Samter nicht 
vorhanden ſein. Auch für die Naturalpflege der Verwundeten wird nunmehr 
geſorgt. Herr Kaufmann B. S. Schwerin hat mit einer großen Flaſche 
Himbeerſaft den Anfang gemacht, welche er der Ober⸗Leiterin des Lazareths 
in Samter Fräulein v. B. übergeben hat. Das Landvolk bringt Butter, ger 
backenes Obſt zꝛc. — Die hieſige Kommungl⸗Kaſſe hat zu den dem Buker 
Kreiſe auferlegten Naturallieferungen 390 Thlr. beizuſteuern, welche binnen 
8 Tagen an die Kreiskaſſe in Neutomysl abzuführen find. 


Obrzyeko, 11. Juli. (Nekrolog) Ein ſchmerzlicher Verluſt hat 
in dieſen Tagen die biefige evangeliſche Gemeinde betroffen. Sie hat ar 8. 
d. M. ihren geiftlichen Führer, den Paſtor Johann Friedrich Obme, fo 
plötzlich und unvorbereitet verloren, daß in der ganzen Parochie das Hin⸗ 
ſcheiden dieſes braven Seelenhirten einen lauten Schmerzensſchrei hervorrief. 
Nachdem er 37 Jahre lang ſein Amt bier verwaltet hatte, ging er in einem 
Alter von 67 Jahren in das beſſere Jenſeits über, und der aus allen Kon⸗ 
feſſionen beſtehende Kondukt, welcher dem verehrten Todten die letzte Ehre 
erwies, durfte wohl ein ſprechendes Zeugniß ſeines edlen und biedern Cha⸗ 
rakters ſein. Sein einfacher und ſchlichter Sinn gewann ihm leicht alle Herzen, 
ſein warmes Wort ſprach ſtets zum Herzen, und feine anſpruchsloſen Tu⸗ 
genden ſichern ihm ein dauerndes Andenken in ſeiner Gemeinde. Wie oft be⸗ 
trat er in dunkler Abenſtunde die Hütten der Armen ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, ſich nach den Bedürfniſſen derſelben zu erkundigen, und eine an 
ſehnliche Gabe fanden die Armen bei feinem Weggehen auf dem Tiſche, in⸗ 
dem er ſich, obne Dank zu empfangen, ſtill entfernte. Und wenn er auch oft 
die Gaben Anderer vertheilte, fo iſt ſein Verdienſt ein um jo größeres, da er 
ihnen Gelegenhett zur Wohlthatigkeit gab. So wirkte er im Stillen, 
ein ſorgender Vater ſeiner Gemeinde, aber auch ein biederer Verſorger 
ſeiner Familie, die in ihm ihren Stolz und ihre Stütze betrauert. 
Den feiner Inſpektion übergebenen Lehrern war er ſtets ein treuer Freund 
und Berather, und ſeinen Schülern ein liebevoller Lehrer und Vater. 
Was er ſeinen Amtsbrüdern geweſen und wie ſchmerzlich dieſelben den Pa⸗ 
ſtor Ohme vermiſſen werden, das zeigte beſonders die ſchwungvolle Leichen ⸗ 
predigt des Paſtor Schöllner zu Wronke über den Text 1 B. M. Kap. 24, 56: 
„Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben. 
Laſſet mich, daß ich zu meinem Herrn ziebe.“ In ſinniger Weiſe beleuchtete 
er des Dahingeſchiedenen Wirken und Walten, und ſein warmes, die Herzen 
durchdringendes Wort, goß auch himmliſchen Troſt in das Herz der zahlrei⸗ 
chen Leidtragenden. Am Grabe ſprachen hierauf die Baftoren Sange aus 
Samter und Fechner aus Pietrowo die üblichen Trauergebete. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigen die Hinterbliebenen, die Leichenpredigt auf ihre 
an drucken zu laſſen und von dem Exlöfe eine wohlthätige Stiftung zu 
gründen. N 5 
. Sarne, 12. Juli. Die Ernte hat mit dem Anfange dieſer Woche 
in der hieſigen ganzen Gegend begonnen und wenn man hier die geſegneten 
Fluren überſchaut, ſo kann man nur Gott danken, daß unſere Felder nicht 
der Schauplaß des verheerenden Krieges geworben find. 

Auch bier bekundet fich eine wahrhaft grobe Opferwilligkeit für unſere f 
braven Truppen, beſonders aber iſt ſeit der Rückkehr des als Reſerpiſt bet dem 
königl. Kaiſer⸗Franz Grenadierregiment eingezogenen Oswald Baumgart, 
der im Kampfe bei Nachod am rechten Arme verwundet worden und au 
Verwenden ſeiner Eltern ſich nun bei ihnen in Pflege hier befindet, durch die 
vielen ſpeciellen Mittheilungen dieſes Augenzeugen von der außerordentlichen 
Tapferkeit, Unerſchrockenheit und en unſerer Armee ein erfreu⸗ 
liches Intereſſe für die verwundeten und erkrankten Soldaten in allen Krei⸗ 
ſen hieſiger Bevölkerung ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion 
rege geworden, { a eng 

Bis jetzt haben wir an unſern Kreislandrath an Verbandgegenſtänden, 
Charpie, Wäſche ꝛc. 96 Pfund und einen baaren Betrag von 105 Thlr. 3 
Sgr. 2 Pf. eingeſandt und noch ſtündlich geben Gaben der Liebe ein. 

Beſonders thätig haben ſich der erſte katholische Lehrer Drobig und der 
erſte evangeliſche Lehrer Maezewski bei Anfertigung der Charpie durch ihre 
Schüler, überhaupt auch bei Einſammlung der Verbandgegenſtände bewie⸗ 
ſen und wir halten uns verpflichtet, ihnen für dieſen patriotiſchen Sinn hier⸗ 
mit Anerkennung zu zollen. 

Nicht genug können wir der rührendſten Thatſachen erzählen, wie der 
1 und oft ſelbſt Hülfsbedürftige ſich bemüht, fein Scherflein darzu⸗ 

ringen. 5 Er 

Dagegen können wir aber auch nicht verfehlen, daß wir auch einige trübe 
Erfahrungen gemacht haben. Karel: 

„Ein Gaſtwirth L., der polniſchen Nationalität angehörend — gab dem 
Einſammler nichts als ſchnöde Redensarten. Auch verdient hervorgehoben 
zu werden, daß einer unſerer woblbabenderen Mitbürger Kr. zum Beſten 
unſerer braven Krieger einen Betrag von „Sechs fe nnigen“ geopfert 
5 Ne daß wir weitere derartige Vorkommniſſe nicht anzuführen im 

ande ſind. 

Der Bau des ſtädtiſchen Kommunalbauſes, in welchem ein zweites 
Arreſtlokal eingerichtet iſt, 3 Wächterwohnungen und eine 5 — 
ſich befinden, und das auch die nöthigen Raume zur Unterbringung der 
Spritzen und ſonſtigen Feuerlöſchgeräthe nebſt Utenſilien enthält, naht feinen 
Ende. Wir haben dadurch einige Wohnungen mehr gewonnen und iſt Sei⸗ 
tens der Kommune wenigſtens einigermaßen dem jo ſehr empfindlichen Woh⸗ 
nungsmangel, welcher ſchon fo viele Familien zum Verlaſſen unſeres ſonſt 
ſo freundlichen Städtchens genöthigt hat, abgeholfen worden. 


r. Wollſtein, 11. Juli. Der hieſige Gewerbeverein hat in ſeiner vor⸗ 
geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen, an den unter Leitung 
unferer Landräthin Baronin v. Unruhe⸗Bomſt ſtehende Frauenverein zur Un⸗ 
terſtͤtzung verwundeter Krieger ꝛc. vorläufig 10 Thlr. aus der Vereinskaſſe, 
die im Ganzen aus 30 Thlr. beſtebt, zu verabfolgen. Ss 

Auch in Rakwitz hat ſich unter Leitung des Diſtriktskommiſſarius Herrn 
Bieſemever ein Unterſtützungsverein gebildet, der bereits die erſte Rate von 
60 Thalern an den Propinzialverein nach Poſen geſendet hat. — Der ſeit cirka 
einem Jahre an der hieſigen evangeliſchen Kirche fungirende Hülfsprediger 
Herr Zarnak iſt zum Prediger an der evangeliſchen Kirche zu Santomysl ges 
wäblt worden, und es wird derſelhe in nächſter Zeit nach dort abgeben. — 
Die Noggenernte hat bereits ſeit 8 Tagen, namentlich auf höber gelegenen 
Aeckern in unſerem Kreiſe begonnen und es dürfte diefelbe, bei günftiger Wit⸗ 
terung, in dieſen Tagen eine allgemeine werden. 


Schneidemühl. — Die vom Kreistage ausgeſchriebenen Kriegs ⸗ 
Steuern zu Landlieferungen ze. betragen für unſere Stadt etwa 3100 Thaler 
bis jetzt, das iſt über 100 pCt. der Klaſſen reſp. Einkommen⸗ſteuer. Die 
Stadtbebörden haben beſchloſſen, die Repartition nicht eintreten zu laſſen, 
vielmehr die Beträge aus der K jämmereikaſſe zu zahlen, und ob nach Ein ang 
des vom Staate zurückzugewährenden Betrages obiger Steuer der Reſt in 
Friedens zeiten repartürt oder niedergeſchlagen werden ſoll, ſich den Beſchluß 
vorzubehalten. Daher war es nothwendig, die am 1. d. Mis. eingegangene 
Holzverkaufſumme von 15,000 Thalern nicht auf ſtädtiſche Grundstücke aus⸗ 
zuleihen, ſondern baar in der Kaſſe einſtweilen liegen zu laſſen. 

Der Oberſt des 4. Ulanen Regiments, v. Kleiſt, iſt vom Kriegsſchau⸗ 
platze heimgekehrt, da er am 3, d. M. eine Säbelhiebwunde am Kopfe erhal- 
ten, befindet fich aber außer Lebensgefahr. Auch ſollen 4 andere Offiziere 
des 4. Ulanen⸗Regiments verwundet fein, (Bromb. Z.) 


(Beilage.) 


‚cha mw: Kaufm. 


U 
7) Bei dem Kreisgericht W 
y 25 des Böttcher 


d. J. a 9 Uhr ab und den folgenden Dominial⸗ Wolle 
üftslo gen gleich — n 

en 12. Juli 
Der Auktionskommiſſar Schroeder. 


Auktion. 

! des Königlichen Rreisgerichts|tanat für auswärtige Rech tlich ver 
Im ume — — 6. und Ale fürau 3 — nung öffentlich ver 
den 18. Juli er., Vormittags von 9 


„162. Sonnabend, 


Nachſtebenden 8 

Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen 

werden wir von jetzt an regelmäßig in der Sonnabend ⸗Nummer unſerer Zei⸗ 

tung bringen, fo zwar, daß unſere Leſer darin für die nachſtfolgende Woche 

fämmtliche Termine und Friſtabläufe in allen Konkurſen, welche von irgend 


einem Gericht der Sprengel des Poſener und Bromberger Appellationsge 
richts eingeleitet ſind, kurz aber auch vollſtändig verzeichnet finden werden. 
Ebenſo werden wir an diefer Stelle auch die in der letzt verfloſſenen Woche 
neu eingeleiteten Konkurſe und ſonſtige das betheiligte Publikum intereſſi⸗ 
rende Veränderungen in Nonkursſachen, wie Ernennung eines definitiven 
Verwalters, Abſchluß eines Akkordes, Beendigung eines Konkurſes 2c. kurz 
mitteilen. — Bezüglich der Subhaſtationen wollen wir bemerken, daß wir 
die Taxe nur in runder Summe angeben werden, daß unſer Kalender nur 
für den Sprengel des Appellationsgerichts zu Poſen Anſpruch auf gänzliche 
Vollſtändigkeit macht und daß wir aus dem Bromberger Departement nur 
die bedeutenderen und wichtigeren Subhaſtationen zur Kenntniß unſerer Leſer 
zu bringen gedenken. — Wir wollen hoffen, daß dieſe für unſere Zeitung neue 
Einrichtung den Dank des Publitums, zu deſſen Nutzen und Annebmlichkeit 
wir ſie einführen, finden wird. 
4. Konkurſe. 


1. Eröffnungen: 1) Bei dem Kreisgericht zu Gueſen über das 
Vermögen des Gaſtwirths F. W. Bol ze daſelbſt. Einſtweiliger Verwalter: 
Taxator Heinrich Winkter. Konkurskommiſſar; Kreisrichter Schmauch. — 
2) Bei der Kreisger.⸗Deput. Goſtyn über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Rudolph Adolphi zu Altkröden. Eiuſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt 
Bernbard. Konkurskommiſſar: Aſſeſſor Großmann. — 3) Bei dem Kreis- 
Gericht zu Bromberg über das Vermögen des Kaufmanns und Gutsbe. 
figers Goltſchalt Co bufeld. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Albert 
Beckert. Kommiſſar: Kreisgerichtsratb Hilſcher. Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung: 26. Juni. — 4) Ebendort: über das Vermögen der Handl, Wahl. 
burgund Noſenthal, Jnbaber die Kaufleute Sigismund Wahlburg und 
Iſidor Noſentbal. Tag der Zahlungseinſtellung: der letzte Mai. Einſtweili⸗ 
ger Verwalter: Kaufmann Simons. Kommiſſar Kreisrichter Kienißz. — 
5) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowiec über das Vermögen des Bölt⸗ 
chermeiſters Julius Stein zu Gollancz. Einſtweiliger Verwalter: Bür⸗ 
germeiſter Kollmann daſelbſt. Kommiſſar Kreisrichter Beleites. 

II. Zu definitiven Verwaltern find ernannt in den Konkurſen 
über das 8 1) des Kaufmanns Joſeph v. Goscicki zu Inowra ; 

Carl Wallersbrunn; 2) des Kaufm. Samuel Machol, 
Markus Machol und 4) Joſepb Machol zu Miaſteczko: Bur- 
germeiſter Galow daſelbſt. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 16. Juli c.: 1) Bei dem 
Kreisgericht Gneſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Ephraim Senator daſelbſt. Erſter Termin. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Rothmann daſelbſt. Kemmiſſar Kreisrichter Stavenbagen. — 
2) Bei dem Kreisgericht Lobſens in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. E. Kallmann zu Nakel. Ablauf der Abliefe⸗ 
rungsfriſt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Eduard Borkowsti da⸗ 
ſelbſt. Kommiſſar Kreisrichter Wehmer. — 3) Bei dem Kreisgericht Lob⸗ 
ſens in dem Konkurſe des Kaufmanns J. M. Kallmann zu Nakel, 
ebenſo. — 4) Bei der Kreisgerichtsdeputation Goſlyn in dem Konkurſe über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers Rudolpb Adolphi zu Altkröben. Erſter 
Termin. (Im Uebrigen ſiebe oben.) — 5) Bei dem Kreisgericht Koſten 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Theophil Nadkie⸗ 
wicz zu Schmiegel. Prüfungstermin 11 Ubr: Einſtweiliger Verwal⸗ 
ter: Kaufmann Auguſt Geißler daſelbſt. Kommiſſar Aſſeſſor Haaſe. — 6) 
Bei dem Kreisgericht Birnbaum in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Koppel daſelbſt. Ablauf der Anmeldungsfriſt 
für⸗Forderungen. Einſtw Verwalter Kaufmann Iſaak Soldin dajelbit. — 
ongrowiec in dem Konkurſe über das Vermö ' 
iſter Julius Stein zu Gollancz. Erſter Termin 

rüb 11 Uhr. Einſtw. Verwalter: Bürgermeiſter Kollmann daſelbſt. Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Beleites. 3 ! . 
2 „Zi 17. — er. 1) — bez e eee u — 

0 uber das Bermö irma Adolph Strillat. (Inbaber: 
die Gebeader Adolph und Earl Strillat) zu Waitze. Prüfungstermin. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Herrm. Heimann in Schwerin a. W. 


14. Juli 1866. 


Am 18. Juli c. 1) Bei dem Kreisgericht Nogaſen in dem Kon: 
kurſe über das Vermögen der Handelsfrau Hannchen Behrend. Ablauf 
der zweiten Anmeldungsfriſt. Kommiſſar: Kreisrichter Krug. — 2) 
Bei dem Kreisgericht Oſtrowo in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Bielski. Ablauf der Friſt zur Anmeldung von 
Forderungen und zur Ablieferung ſowie Prüfungstermin. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Rechtsanwalt Jahn. Kommiſſar: Kreisgerichtsrath 
Meerkaß. — 3) Bei der Kreisgerichtskommifſion Schwerin a. IB. in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Poſthalter Aug. Badicke. Ablauf der 
7 ai 5 Anmeldung sfriſt für Forderungen. Kommiſſar: Kreisrichter 
Rudolph. E £ . 

Am 19. Juli c. 1) Bei dem Kreisgericht Oſtrowo in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufm. Jacob Guttmann. Prüfungs 
termin, ſowie Ablauf der Friſt zur Ablieferung und Anmeldung 
von Forderungen. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Moritz Weblau. 
Kommiſſar: Kreisgerichtsratb Meerkatz. — 2) Bei dem Kreisgericht Wre⸗ 
ſchen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Sigismund 
Stein. Akkordtermin früh 11 Uhr. 


Am 20. Juli c. 1) Bei dem Kreisgericht Rogaſen in dem Kon⸗ 
kurſe des Kaufmanns Joſeph Gottheimer. Ablauf der Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. Verwalter: Juſtizratb Yangenmayer, Kommiſſar: 
Kreisgerichts⸗ Direktor Allerdt. — 2) Bei dem Kreisgericht Lovſens in dem 
Konkurſe und das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebr. Machol zu 
Miaſteczko. Ablauf der Zalungs und Ablieferungsfriſt. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Schönfeld, Kommiſſar: Kreis⸗Richter 
Vorwerk. — 3) Bei dem Kreisgericht Lobſens in dem Konkurſe und das 
Privatvermögen des Kaufmanns Joſeph Machol, 4) bei dem Kreisgerichte 
Lobſens in dem Konkurſe und das Privatvermögen des Kaufmann Sa⸗ 
muel Machol, 5) bei dem Kreisgericht Lobſens in dem Kpnkurſe und das 
Privatvermögen des Kaufmanns Marcus Machol, (alle drei zu Miaſteczko). 
Einſtweiliger Verwalter: Bürgermeiſter Galow daſelbſt, Kommiſſar: Kreis⸗ 
richter Vorwerk. Ablauf der Zahlungs und Kündigungsfriſt. — 
6) bei dem Kreisgericht Lobſens in dem Konkurſe und das Vermögen der 
Handelsfrau Job. Eliſab. Scheffler, geb. Dröger, zu Nakel. Ablauf 
der Ablieferungsfriſt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Eduard 
Trauſchte daſelbſt, Kommiſſar: Kreisrichter Webmer. — 7 bei dem Kreis- 
gericht Lobſens in dem Konkurſe und das Vermögen des Hutmachers 
Heimann Zacharias zu Nakel. Ablauf der 2 ahlungs⸗ und Ablie⸗ 
ſerxungsfriſt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Eduard Borkowski 
daſelbſt, Kommiſſar; Kreisrichter Wehmer. — 8) bei dem Kreisgericht 
Schneidemübh in dem Konkurſe und das Vermögen des Kaufmanns M. 
M. Tugendreich. Ablauf der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungs⸗ 
und Anmeldungsfriſt. Einſtweiliger Verwalter: Spediteur v. Liſt, 
Kommiſſar: Kreisrichter Gerhard. — 9) bei dem Kreisgericht Bromberg 
in dem Konkurſe und das Vermögen des Maurermeiſters Georg Louis 
Guſtav Stahr. Prüfungstermin. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 
mann Alb. Beckert, Kommiſſar: Kreisgerichtsrath Hilſcher. — 10) bei dem 
Kreisgericht Dep. Frauſtadt in dem Konkurſe und das Vermögen des Ger⸗ 
bermeiſters Friedrich Karl Nichter. Ablauf der Ablieferungsfriſt. 
Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Lewy, Kommiſſar: Kreisgexichts 
Rath Henſchke. — 11) bei dem Kreisgericht Gneſen in dem Konkurſe und 
das Vermögen der Kauffrau Viktoria Seiffert. Akkordtermin früh 
10 Uhr. Kommiſſar: Kreisgerichtsrath Schmauch. 


Am 21. Juli c. 1) Bei der Kreisgerichtsdeputation Frauſtadt in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Butter- und Käſehändlers Joſeph 
Schubert. Prüfungstermin früh 10 Uhr. — 2) Bei dem Kreis 
gericht Gneſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirths 
F. W. Bolze. Ablauf der Ablieferungsfriſt. (Im Uebrigen ſiehe 
oben.) — 3) Bei dem strefeyerieht ut en li bem Konkurſe Aber das Ver⸗ 
27555 des Kaufmanns Kaskel Vogelsdorf. Prüfungstermin früh 
11 Ubr. 


"TILSNER’S  BUTEL 
WI 


B. Subhaſtationen. 

Am 16. Juli c. Bei dem Kreisgericht Kempen Nr. 53 Puſtkowie 
Lubeſzek, zum Dorfe Szklarka Myslniewska gehörig, Beſitzer; Thomas und 
Anna Janorſche Eheleute, Taxe 1167 Thlr.; Nr. 13a Kolonie Marientbal, 
Beſitzer: Johann Bak, Taxe 1300 Thlr. — Bei dem Kreisgericht Meſeritz 
Nr. 105 Kainſcht, Beliger: Auguſt Schönborn, Taxe 95 Thlr. 

Am 17, Juli c. Bei der Kreisgerichts⸗Tageskommiſſion Bojano wo 
Nr. 51 Smilowo, Taxe 3782 Thlr. — Bei dem Kreisgericht Boten iſt der 
Termin zur Subhaſtation des Grundſtücks Nr 25 Trzebaw aufgehoben. — 
Bei dem Kreisgericht Wongrowiec Nr. 12 Grabowo, Beſitzer: Michael 
und Jobanna Schewe'ſchen Eheleute, Taxe 15,624 Thlr. 

Am 18. Juli c. Bei dem Kreisgericht Poſen Nr. 27 Groß⸗Staxo⸗ 
Igta, Beilker: Valentin Tomczak und deſſen Frau Michaling geb. Scheibe, 

axe 632 Thlr. A 

Am 19. Juli c. Bei dem Kreisgericht Kempen Nr. 76, Kolonie 
Strzyzew, Beſitzer Ferdinand und Noſina geb. Fiebig⸗Liebe ſchen Eheleute, 
Taxe 315 Thlr. — Bei dem Kreisgericht Rogaſen Obornik Nr. 124, 
ſrüder 137, Beſitzer: Joſenh und Marianna geb. Grzeskowiak: Barkko⸗ 
wiakſche Ebelente, Taxe 338 Thlr. — Bei dem Kreisgericht R wiez Nr. 
248 Rawicz, Beſitzer: Züchnermeiſter Ernſt Heidrich und ſeine Frau Eleo⸗ 
nore geb. Brummert, Taxe 424 Thlr. — Bei dem Kreisgericht Samter 
Nr. 5 Kazmierz, Beſitzer: Philip Jaroſz und feine Frau Wilhelmine geb. 
Tetzlaff, Taxe 2781 Tblr. — Bei dem Kreisgericht Schrimm Nr 24 Pru⸗ 
ſinowo, YBeiger: Valentin und Eva Suſzkaſche Eheleute, Taxe 1825 Tblt. 

Am 20. Juli c. Bei dem Kreisgericht Grätz Nr. 74 und 15 Buk, 
Beſitzer: Franz und Magdalena Dluzynski'ſche Eheleute, Taxe 8364 Thlr. 
reſp. 6050 Thlr.; Nr. 14 Chudopfice (Dürrenhund), Beſitzer: Gutsbeſitzer 
und Oberförfter Karl und Friederike geb. Weigt Trauweſche Eheleute, Taxe 
2176 Thlr. — Bei dem Kreisgericht Wollſtein Nr. 5 Neu Kramzig, Be⸗ 
2 el geb. Gospodarczyk verehel. Joſeph Weymann, Taxe 

r. 


(Eingeſandt) 


Oeffentliche Dankſagung. 

„Ebrend und dankend muſſen wir die Bereitwilligkeit und Uneigen⸗ 
nützigkeit der Omnibusbeſitzer, Herren Kletſchoff & Auerbach, erwäh⸗ 
nen, welche trotz der jetzigen gefahrvollen Zeit mit eigener Aufopferung 
den verwundeten Kriegern bis 2 Uhr Nachts ihre Omnibuſſe 
mebrere Male zur Dispoſition geſtellt und dieſelben bequem und unentgelt⸗ 
lich vom Bahnhofe nach den ihnen angewieſenen Pflegeſtellen geleiteten und 
dadurch menſchenfreundlich ihren herben Schmerz erleichtert haben. 

Möge es ihnen der Allmächtige vergelten und ihre Omnibus⸗Unterneb⸗ 
mungen mit dem beſten Erfolge krönen! 


eo... 


Angelommene Fremde. 
r Vom 14. Juli. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer v. Dioſzeghy aus Frguſtadt, Heikerodt 
aus Plawee und Jänſch aus Jerzykowo, Brauereibeſitzer Roß aus 
Breslau, Maſchinenmeiſter Wittchen aus Konkolewo, Zablmeiſter 
Kopke aus Frauſtadt, Nittergutsbejiger Eichmann aus Gorezki. 

STERN -S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Bninski aus 
Biezdrowo, v. Kurnatowski aus Duſin, v. Rychlewski aus Ulazdek, 
und v. Szczaniecki aus Konin, Hauptmann v. Schimonski aus Böh⸗ 
men, Partikulier Poleski aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Bürgerin Frau Grochowska aus Pudewitz, Bevollmäch⸗ 
tigter Dlugolecki aus Czexniejewo. 

SCHWARZER ADL Ek. Landſchaftsrath v. Weſierski aus Modliſzewko, Nit⸗ 
tergutsbeſiter v. Zaborowski aus Dzieczmiarki. 

BERWIG’S HOTEL DE RUME. Partikulier v. Markowski aus Murzynowo, 

auptmann Kuſchel aus Breslau, Privatgelehrter Wolfenſtein aus 


erlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute! ; 

ee, i e Nathan 2 Berlin 
GARNI. ‚Stadtratb Steiger aus Gorlip, Lie uten 


ner uud Deich, vie seaufteate oo und 


Oekonom Michalski aus Kakolewo. 


und 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. Proclama. 


An unſerer böberen Töchterſchüle iſt eine 
Lehrerſtelle mit 600 Thlr. Gehalt zum 1. Okto nen beantragt: 
ber c. zu beſetzen. ! 

Bewerber, welche nachzuweiſen haben, daß H 
fie Univerſitätsſtudien gemacht baben, minde:|ieit etwa 23 Jahren, 
ſtens pro rectoratu geprüft und für den ge⸗ Wohnort in Gwiazdowo, 


den oberen Klaſſen qualificirt find, 
in 3 Wochen mit ibren Zeugniſſen bei uns 
melden. Bromberg, den 8. Juli 1866, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der hieſigen ſtimmfäbigen Bürger 
pro 1866 wird vom 15. bis 30. dieſes Monats 
in unſerem Sekretariate offen liegen. 

Wäbrend dieſer Zeit kann jedes Mitglied 
der bieſigen Stadtgemeinde gegen die Richtig · 
keit der Liſte bei uns Einwendungen erbeben. 


Rzechowska, welch 
geboren, ſeit 1848 ihren letzten 


11808 ohne daß über ihr Leben und Aufenthalt etwas 

Der Magiftent. Weites bekannt geworden iſt. 
* Deshalb werden dieſe Perſonen, ſowie deren 
Bekanntmachung. unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch 


richte perſönlich oder ſchrift 


thekenſchein und ingungen in der Regiſtra⸗ auf den 28. M ärz 1867 
tür einzuſehenden Taxe folk 
"am S. Februar 1867 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Oy⸗ 


wird. 
Grätz, den 24. März 1866. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Joſeph Gottheimer⸗ 
ſchen Konkursſache ſoll das Waarenlager, be 
ſtehend aus verſchiedenen ſeidenen, wollenen, 


Barege ⸗, Battift- und Kattunſtoffen, fertigenſwerde ich Donner 


ſtag 
und Waaren⸗NRepoſitorien vom 25. Juli 


Tagen im Ges kal des Joſeph Gott 
heimer zu Rogaſen meiſtbietend gegen gleich! Schroda 
bagre Bezahlung verkauft werden. 
Die Tiſche und Repoſitorien kommen am 
Freitag den 27. Juli c. zum Verkauf. 
= Nogafen, den 9. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. werde ich um 
I. Abtheilung. woch 


Es iſt die Todeserklärung folgender Perſo ' 


1) der verehelichten Amtmann Marianna 
Hoffmann gb. Kubiak alias Kurzawa, welche 
nachdem ſie ihren letzten 

ſchen U ch b ſchollen iſt, oh N ES b 
ſchichtlichen und ‚geograpbifchen Unterricht in gehabt, verſchollen it, ohne von ihrem Leben 
- wollen fichlund Aufenthalt Kenntniß zu geben; 


3) der unverehelichten Marcella Agnes 
e am 13. 
Wohnort 


verlaſſen hat und nach Poſen gm fein ſoll, 


aufgefordert, fich bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
lich ſpäteſtens in dem 


önigliches Kreisgericht. 
1 glich ah 8 


Bekanntmachung. 

bniglt Sr 
Im Auftrage des niglic iD ee 
Mänteln, Wolle u. dergl., ſo wie Ladentiſche[ Vormittags um 10 Uhr bier in Schroda |bietend gegen gleich baare 
vor dem Gerichtsgebäude 26 Ctr. 65 Pfd. Iychlewski, 
öffentlich meiſtbietend ge⸗ 


den 1 


Proclama. 
Nastepujgce osoby zu zmarle uznane zo- 
stac majg: a 
4) za ekonoma zamęezna Marianne 
Hoffmann z Kubiakow, alias Ku- 


roda, 


dowo w powiecie Srodzkim zuikla, nie 


dawszy o swem zyeiu i miejscu pobytu za- 
dnej wiadomosci; 
2) Wincenty Bzechowski, ku- 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


„Die zur J. Jablonsköäden Konkursinaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 
ſtände, beſtehend in diverjem Kinderſpielzeug, Regenſchirmen, Ci⸗ 
rzawöw, ktöra od moze 23 lat opusciwszy o- garrenſpitzen, Parfümerien, Eigarrentaſchen ıc. ꝛc. ſollen vom 16. 
statnie swoje miejsce zamieszkania & wäiaz- dieſes Monats ab werktäglich Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchäftslokale Schloßftraße Nr. A., zu billigen aber feſten Preiſen aus⸗ 
verkauft werden. 


Hichtenstein, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


charz, urodzony dnia 6. Kwietuia 1805., ktöry 
w roku 1846 ostatnie swoje zamieszkanie w 
miescie Grodzisku Opuscil, nie dawszy 
od owego czasu o swem Zyciu i miejscu za- 
mieszkania wiadomosci; 

3) Marcela Agnieszka Rze- 
chowska, niezamezna, urodzona dnia 
13. Stycznia 1811., ktöra od r. 1848 opuscila 
swoje miejsce zamieszkania Grodziak 
i do Poznania przeprowadzié sie miala, i 0 
ktör6j zyciu i miejscu zamieszkania nic bli2- 
szego do wiadomosci nie doszto. . 

Wymienione osoby przeto jako i sukces- 
sorowie tychze oraz i spadkobierey niniej- 
szem zapozy wajg sie, aby sie do sadu pr 
pisanego osöbiscie lub pismiennie najpöZniej 
w terminie a 


na 28. Marca 1867. 


o godzinie 11. 


Januar 1811 
Gratz 


Krölewski sad powiatowy. 
| I. ln w Jeuer- 
Ubr ab im Auktionelokal, Magazi 
Ar. . nene äntel, Luchho⸗ 
fen, Pelzjacken ze. öffentlich meiſt⸗ 


ablung verſteigern. 
k. Auktionskommiſſarius. Prämi 


Auktion. 


- die folgenden Tage werde ich in dem früher Ferner 
Kirszenſtein'ſchen Geſchäftslokgle, Breslauer: 
ſtraße und Markt⸗Ecke, eine große Partie guter 


Cigarren, ferner mehrere Füßchen Schnupf- 


nheimer 


i @ 
2 Königl. Auktionskommifſarius. 


Mein heute eröffnetes Bureau befindet ſich 
hierſelbſt im Zupanskiſchen Hauſe Markt 
Nr. 58., 1. Etage. 

Poſen, den 12. Juli 1866. 
Der Rechtsanwalt und Notar 


Grundkapital a: 

Reſerve Fonds Ende 1864 

Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen 

Sich ſtell 2 enten f 7 aeg . eee ® 

icherſtellu en» Gläubiger, — Bei mehrjähriger Verſicherung unter 
Montag den 16. d. M. früb 9 Uhr und Vorausbezablune 5 e 8 ſicherung 


renten zu feſten 
ſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen. 

ur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, 
Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich die Genexal⸗Agentur 


Die Buchdruckerei Breslauerſtraße 
Nr. 7. befindet ſich jetzt in derſelben Straße 
Nr. 9. (Eingang Taubenſtraße zweite 


Treplin. Thür) eine Treppe hoch. 


Iduna, 


Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschalt 


zu Halle a. S. 


Die vorgenannte, ausschliesslich im Interesse der versicherten Theil« 
nehmer wirksame und in gedeihlichster Entwickelung begriffene Ge- 
sellschaft fährt fort, unter den mässigsten Bedingungen Hebens-, Sparkassen-, 
Aussteuer-, Renten- und Pensions=Versicherungen jeder Art abzuschlies- 
sen und ihren Versicherten jede mögliche Zahlungs-Erleichterung ZU gewähren, 

Die Versicherungssumme beträgt zur Zeit mehr als 7 Millionen Thaler, während 
die Reserven bereits die Summe von 

und die Jahres-Einnahmen die Summe von 


500,000 Thlr. 
800,000 


Nord British und Mercantile 


und Tebens-Verſtcherungs-Geſellſcha 
in 3 und ee 6 ra t 
(gegründet 1809) mit Domicil Berlin. 

8 ° 13 Millionen Thaler. 
15 Millionen Thaler. 


bedeutender Rabatt. 


Verſicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder Verſorgung, Leibe 
Negulirung des Gewinnantbeils geſchieht nach für den Ber 


ätzen. — 


ſo wie zur Vermittelung von 


J. Zapalowski, gr. Gerberſtr. 16. 


Germania. 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ert. 

Im Laufe des Monats Juni d. J. find von uns neu abgeſchloſſen 
a 8⁴⁵ Verſicherungen auf Thlr. 519,141 Pr. Ert., 
welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme um jährlich 

hlr. 16,300. Pr. Ert. zuführten. 

Der Verſicherungs⸗Beſtand betrug Ende Juni d. J. 82,709 Ber: 
ſicherungen mit Tpi. 40,908,391. Pr. Ert. und die Jahres : Ein: 
nahme der Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ca. Einer Million 
zweihundert sechs und neunzig Tausend achthun- 


dert zwei und dreissig Thalern Pr. Crt. 
Stettin, den 6. Juli 1866. a 5 
Die Direktion. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen empfehlen ſich die bekannten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General-Agentur. 
Poſen, den 14. Juli 1866. 
Die General-Agentur 


= Leopold Goldenring. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß Herr Herdinand ey! 
unſere Vertretung laut freundſchaftlichen Uebereinkommens niedergelegt hat und daß fortan 


Herr Samuel Herz 
für die Lebens- Verſicherungs⸗ Branche 


Herr A. Wittkowski 


für die Transport⸗Verſicherungs⸗ Branchen 
als unſere General: Agenten für die Provinz Poſen fungiren werden. 
Berlin, im Juli 1866. 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 


übernommen, habe ich mit dem heutigen Tage meine Geſchäftslokalitäten und mein Comtoir 


nach dem Haufe des Herrn Falk Fabian, Magazinſtraße Nr. 15., verlegt. 
ch werde jedoch zur Bequemlichkeit des geehrten Puhlikums auch mein früheres Com: 
toir, Dominikanerſtraße Nr. 7., geöffnet halten, woſelbſt Anmeldungen, Aufträge ꝛc. nach 
wie vor zur prompten Effektuirung entgegengenommen werden. 
Poſen, den 14. Juli 1866. 


handenen Lehrern fortführen werde. Da der 
Hartvveicht am 19. d he mieder beginnt, jo hoffe 
ich, daß die geehrten Eltern ihre Hinder auch 


Diehl chule anvertrauen werden. ZI: ET FF J 7 
in Zieike, ven). Katechel u. Lehrer, | Anderthalbjährige Kälber und fette 
15 Hammel ſtehen auf dem Dominium 


Privat⸗Entbindungshaus, Gqydki bei Kurnif zum Verkauf. 


lenceſſionirt, mit Garantie der Diskretion, — — — 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Voeke, Auf dem Dom. Owieczki 


Das vor 6 Jahren neu erbaute und kom 
fortable eingerichtete Hotel de 1 Europe A Hammel und 100 fette Schaft 
in Gneſen, enthaltend außer einer bedeu-|zum Verkauf. 
tenden Anzahl Fremdenzimmer und den nö⸗ 
thigen Stallungen, einen Saal nebſt Büh⸗ 
nenraum und kompletter Theatereinrichtung, 
einer gewölbten, ſehr geräumigen Bierhalle, 
Läden zc. iſt zu verkaufen und mit dem J. durch jahrelange ausgezeichnete Leistungen 
Oktober c. zu übernehmen. empfiehlt sich zur Saison bestens. Bedie- 
Nähere Verkaufsbedingungen zu erfragen nung prompt und billig. 

Albert Schlarbaum Eiſerne Geldſpinde mit Trefor ſind 

in Gnefen. Ibidig zu verkaufen eie, Bor. 


Kleiderreinigungs- 
Anstalt 


des Schneidermeisters A. . Winter, 
Wilhelmsstr. 26, vis-a-vis d. Post, berühmt 


bei 


Zur Einrichtung für Militair⸗Lazarethe 

empfiehlt zu den ſolideſten en 

Matratzen, Keilkiſſen, Strohſäcke, Kopfpolſter, wollene 

Decken, Steppdecken, Bett: und Kiſſenbezüge, Bettlaken, 

Handtücher, waſſerdichte Unterlagſtoffe, Hemden, Unter⸗ 

beinkleider, Jacken, Strümpfe und Socken, Kranken⸗Röcke 
und Beinkleider, Taſchentücher x. 


Posen, Robert Schmidt, 


Markt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) 


Lokomobilen, Dampf- und Pferde: Dreſchmaſchinen nebſt 
Göpel, Getreidereinigungs: Mafcbinen, Mahlmühlen und 
Häckſelmaſchinen in ihren allgemein als vorzüglich anerkannten bewährten Kon. 
ſtruktionen und in der ſauberſten Ausführung empfehlen 

Co,, 

Agentur und Lager bei 


G. Hambruch Vollbaum & 
Herren Gebrüder Auerbach in Poſen. 


Maſchinenfabrikanten in Elbing. 
— — = 7 5 2 Bü Natürliche Mineralbrunnen. 
2 Tannin Balsam- Seife,. Marienbader Kreuz, Kiſſinger Nafoczy, 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter Emſer Kränchen und Keſſel, Eger Franz, 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine Salsbrunn, Wildunger, Bitterwäſſer von 
aut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr.] Friedrichshall, Püllna ꝛc“ fo wie ſammtliche 
Elsner’s Apotheke zu poſen. | Mutterlangen. Badefalze, Seeſalz, Col 
, Veon naturlichen berger Badeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt, Seife 


2 künſtlichen Aachener Bädern empfiehlt 
Mineralbrunnen 
M friſcher Füllung 0. Jagielski, eee 


find ſämmtliche gangbare Sorten, ebenſo Bade-] Beſtes raffinirtes Rüböl und frische geſunde 
ſalze, Molkenpräparate u. 1. w. vorräthig in ee 5 vorrhtörg n abe 
Elsner Apotheke. Iſchen Oelmüble, 


bei Gneſen ſtehen 200 fette. T 


6 F EN 4 l 1% 
Aerztlich empfohlen. Chemisch untersucht. Durch zahlreiche Consumenten erprobt. 
Dem Gefunden heilfam — dem Kranken heilkräftig. 


In dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaften des Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs liegt der ſchlagende Beweis, 
daß derſelbe keine Arznei, ſondern etwas Anderes und Beſſeres iſt, als eine Arznei. Denn eine ſolche ift nur für die Heilung von 
Kranken dienlich, den Gefunden nicht. Der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur!) aber iſt ein von Gefunden und Kranken gleich 
ſehr geſchätztes Genußmittel. Das nachſtehende Atteſt bezeugt ſeine erfreulichen Wirkungen. . 

eit langer Zeit wurde meine Frau fortwährend von ſchmerzlichen Unterleibsbeſchwerden und Verſtopfung beimgeſucht; nach 
dem alle nur möglichen angewendeten Mittel erfolglos geblieben ſind, verſuchten wir es auch noch mit dem R. F. Daubitz ſchen Kräuter ⸗ 
Liqueur. Derſelbe hat meine Frau nicht nur von dieſem unſäglichen Leiden befreit, ſondern ihr auch eine wahre körperliche Friſche 
N 85 0 welches ich 1 9 5 u aller Fe rn. „ — gleichzeitig aber auch Herrn 
R. F. Daubitz meinen Dank bekenne und den von ihm verfertigten Liqueur aufs? len empfehle. 

i . Nee N i Gottlob Müller, Gutsbeſitzer in Berndorf. 


Hämorrhoidal-, Unterleibs- und Magenbeschwerden! 


Zu haben iſt dieſer Liqueur in den bekannten Niederlagen. >. 7 2 
Dresdener Fliegenpulver, Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
das zweckmäßigſte und unſchadlichſte Mittel, 


die Gegen iche un 100 Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
e Fliegen ſchne f 5 
Safeibe ft nur ant Walter vent, auf] Ham burg und New Bork 


0 Pat 5 in 19 8 Dateien a1 Sgr. eventuell Southampton anlaufend, e De Boftdampffchife 
; 0. W "Paulm ann, Germania, Capt. Ehlers, am 21. Juli. Daaden art 5 In 5 Auguſt. 
a Mi Bavaria, . aube, 28. Juli.] All ni b 18.7 
Waſſerſtraße Nr. 4. A emannig cautmann, 18. 
e Binftrante, Usterlibe, Bf Hammonia (im Bau), Eimbria (im Bau). 
— / Pafjagepreife: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150 ge Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 


5 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 6 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt eG ae 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubilſuß 
mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 


— Be ea a ne 15 Wi bei Den ltr Breußen gr Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
a 2 75 Z ju konzeſſionirten Generaläge a . N 
FT zu a Hl. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und Spezialagenten S. L. Scher in Poſen, 


Breiteſtraße 9. 


Rob. M. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-York am 1. u. 15. Jeden Monats, 
nach New-Orleans am 15. September u. 1. October. 
4 Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
j auf frankirte Briefe 
Donali - Co., concessionirte Expedienten in Hamburg, 
Eine Wohnung, beitebend aus zwei Zimm.,, Das Dominium Tarnowo wünſcht einen 
einer Küche, Mädchenſtube und dem nötbigen|tüchtigen, zuverläſſigen Wirthſchaftsbeam⸗ 
Zubeh., zu bez ehen den 1. Olt. St. Martin 34. ten ſofort zu engagiren. Nur gut empfoblene, 
Meuſtüdt. Markt 10. iſt eine Wohnung in beidergandesſprachen mächtige Oekonomen wol⸗ 
der erſten Etage von fünf Zimmern mit Zu len ſich perſönlich melden. 
bebör vom 1. Oktober c. zu vermieten. Ein Kommis wird zum ſofortigen Antritt 
Dinterwallſſchei 7. am Damm find vomſin meinem Kurzwaaren Geſchaft engros ge⸗ 
1. Oktober e. ab 4 Wohnungen à 55 und 65 ſucht. ippmann Levy, 


Thlr. zu vermiethen. Zwei Wohnungen A 35 eee l 91. 
Auf dem Dom. owarzewo bei 


und 65 Thlr. können daſ. fof. verm. u. bez. w 
Markt Nr. 81. iſt ein geräumi⸗ Schwerſenz findet ein Hofinſpektor 
ges Kellerlokal ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ſofort Stellung. Perſönliche Meldung er⸗ 
res zu 15 2 — Milchniederlage vom forderlich. 
Dominium Cem, Wilhelns-| Bum fofortigen Einttitt werden ir erfahre 
jiraße Nr. 16. f ner Beamter und ein Dofinfpekior ein, 
welche beide unverheirathet und der deutichen 
und polniſchen Sprache mächtig ſein müſſen. 
Nur perfönliche Meldungen werden berück⸗ 
ſichtigt. Näheres in der Erbe. d. Ztg. 


Lummer feld'sche Seife, 


à St. 5 Sgr., enthält die nämlichen Beſtand⸗ 
theile, wie das berühmte Kummerfeld'ſche 
Waſchwaſſer und bat ſich gegen Finnen, Som⸗ 
merſproſſen und dergleichen Hautübel viel“ 
fach bewährt. 


heitsſeife allgemein anerkannt zu werden und 
empfieht fich namentlich für Kinder u. Damen. 
Konmillionslager bei 


C. W. Paulmann, 


Waſſerſtraße 4. 
Ricinusoel-Pomade, 


ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in 
ibren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung 
der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare 
ſofort zu verhindern und da, wo es irgend noch 
möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. In Töpfen 


à 5 Sgr. bei 
©. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße. 4. 


Cholera! ? 


Mein Pater, der die Cholera Epidemie im 
Jahre 1830 als Apotheker zu Reppen mit durch⸗ 
lebte, bat vielen Leuten in jener Gegend durch 
ropfen, deren Zuſammenſetzung er geheim 
gehalten, mir aber mitgetheilt hat, das Leben 
gerettet. Dieſe Tropfen ſind zweierlei Art: 
1) ſolche, welche als Präſervativ und 2) ſolche, 
die erſt bei Eintritt von Krämpfen gebraucht 
werden; erſtere offerire a 1 Thlr., die zweiten 
à 15 Sgr. bie Flaſche. 


H. Voigt, 
Apotheker zu Goſthn. 


Für Krankenzimmer, Lazarethe und 
Hoſpitäler zc. empfeble ich als neu und 
praktiſch Desinfektionslampen, deren luft⸗ 
Leinigende Wirkung böchft überraſchend iſt. 
Ohne dem Kranken läſtig zu fallen, wird das 
Zimmer in wenigen Minuten vollſtändig des-[- 
inficirt. Der geringe Preis von 7¼ Sgr. für 
eine auf Wochen ausreichende Lampe erleichtert 
die e für jedes Krankenzimmer, Pas 

w. 


zareth u. 
. Elsner’s Apotheke. 


RB Engl. Matjes- 
eringe empfing in vor- 
züglicher Waare 


A.Cichowicz, 


Berlinerstrasse 13. 5 
vis-à-vis dem königl. Polizei-Directorium. 


Lotterie-Anzeige. 

Die Gewinne der I. und Freilooſe zur 
II. Klaſſe königl. preuß. Lotterie können 
nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden, §. 5. 

Looſe zur bevöorſtehenden Ziehung der zwei— 
ten Klaſſe am 7. Auguſt, für neu eintre⸗ 
geb Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 

8. : 


Zunmer zu vermiethen. 


mit Werkzeug iſt ſofort zu verpachten. 


Näberes perſonlich oder auf portofreie An⸗ 


G. Degen in Moſchin. 


Markt 89. iſt ein Laden ſofort oder vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Salomon Beck, 
„„ RTL SEN 
Zwei oder drei Stuben nebſt Zubehör gr. 
Gerberſtr. 5. Part. rechts v. 1. Oktbr. 3. verm. 


Markt 93. 


vom 1. Okt. it eine Wohnung im 2. Stock nach 
vorn, 4 Stuben, 1 Spindeſt. n. Zubeh. z. verm. 

Wilhelmsſtraße 26. vis-A-vis der Poſt find 
zwei möblirte Zimmer ſofort zu vermieten 
2 Wohnungen, beſteb. aus 3 Stub. n. Zubeh. 
ſind Wilbelmsſtr. 26. v. Michaelis ab zu verm. 

Eine möblirte Stube vom 1. Auguſt ce. 
ab zu vermiethen kleine Gerberſtraße (neue ff 
Bollbalterei) eine Treppe boch. 


Konverſation in heiden Sprach mächti ift, ſucht 
zum 1. Oktober ein anderweitiges Engagement 
* W ee er Seid 
3. Z. es Rlttergutsbeſitzers Herrn 
1 auf Groß. Jauth bei Neſenburg 


Beachtenswerth! Wegen Verzug ift eine 
4 85 möblirte Stube nach vorne (Sonnen⸗ 
ſeile 


paſſende Stelle vom 1. Oktob 

Auf gute Behandlung wird mehr als auf 
Gehalt geſeben. Nähere Auskunft ertheilt 

5 Frau Caart 
1 aan e e Gerberſtraße. 

In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen 
und durch J. J. Heine in Poſen, 
Nr. 55. zu beziehen: ſen, Markt 


Markt 74. ſind Wohnungen zu vermie 
then. Näheres b. Wirth. 


1 74 N A 8 ; u 8. 
30: 4 Ir, 15½ Thlr., 7% Thlr., Wrühlenſtraße Nr. S. it die 1. und 2 Nachrichten für die Benutzung der 
„ Thlr., 1 „ ben Etage mit allen möglichen Bequemlichkeiten Tel hen⸗Li 8 
1 „ f * 0 He Telegraphen-Lini Beför⸗ 
1 zie, 2 Kb, 1 Able, ib 80, i. rg abe graphen-Linien zur Beför 


desung von Privatdepeſchen nach 
dem In- und Auslande. Bear- 
beitet nach den Materialien der 
königl. Telegraphen⸗Direktion in 
Berlin. Ausgegeben im Juli 1866. 


Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim kl. S. Preis 2 
Apotheker S. Sehubartä, Berlin, den 10 ul 1805, Jr, 


Lehrlingsſtelle vakant in Elsner's Apotheke. [Kgl. Geh. Oberhofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


verſendet, alles auf gedruckten Antheil ; 
cheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages 

die Staatseffeften- Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Looſe des König: 
Wilhelm⸗Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. 


— 4 * a — 
Friedrichsſtraße 29. 
find im erſten Stock 4 Zimmer nebſt Zubebör 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


7 
i d kal-Verein zur Unterſtützung der im Felde ver- Thlr. J. B. 10 Sgr. Die Gem. Borek⸗Dorf b. Juterbogk 19 Thlr. 17 Sar. Die Gem. 
— a een an Adelsdorf b. Jüterbogk 10 Thlr. 12%, Sgr. Frau Gräfin Yottum 100 Tolr. Die Muſiker⸗ 


Einmalige Beiträge ſchule der Milit⸗Waiſenh. z. Potzdam 32 Thlr. 1½ Sgr. Herr Aug. Hilger 1 Thlr. Herr 
4 Nen Hilger 1 Thlr. Ungen. 5 Telr. C. K. 5 Tölr. R. G. 1 Thlr. Schreiber Rathmann 


Die unterzeichnete Buchhandlung 
empfiehlt ihr 


Central - Bureau 
für Inserate 


5 ttergt ermittlun D i in 
br G. Offiersfi 15 Sar. Max und Louis Schleſinger 1 Tolr. Hempel 1 Thlr. Haupt. |bertus in Jagetzow 100 Thlr. Die deirchengem. Buchbolz 10 Tolr. Frau Johanna Kubneſalle deutſche, a 8 pol 
ländiſche, engliſche, belgiſche 
227 hi Ye, gi . 
däniſche, ſchwediſche, norwe⸗ 
gitche, ruſſiſche, ſchweizeriſche, 
talieniſche u großere und Lo⸗ 
kalzeitungenzuOriginalpreiſen. 
Bei größeren Aufträgen wird ein entſpre⸗ 
chender Rabatt bewilligt, ebenſo über Inſer⸗ 
tion der Beleg geliefert. Voranſchläge und 
Schneider in Kirchdeim k 5 ni fe i endorf 1. „ Kr.- Steuer- Zeitungsverzeichniſſe gratis. g 
Schneider in Kirchheim 3 Thlr. Superint. Henſchke in Sachſendorf 12 Thlr. Kr.⸗Steuer P. 8. Alofeten dene ausführl chen 
Zeitungs: Katalog jenden wir gegen 
a Franko Einſendung von 3 Sgr. franko. 
Rath von Fiſcher in Nammburg a, S. 40 Tblr. Pfarrer Norke 5 Tblr. Major v. Lewetzky EEE eee, und Land⸗ 
en⸗Handlung. 
Frankfurt a. M., Domplatz 8. 


3 Thaler Belohnung 

dem ebrlichen Finder, der eine goldene Broſche, 
die am 13. dieſes Monats auf der Straße 
verloren gegangen, Kleine Gerberſtraße Nr. 6. 
Parterre wieder eritattet. 


5 Thlr. Kaufmann L. Neumeyer 2 Thlr. Kaufmann L. Türk 2 Thlr. J. Kukulinski & 


Blümel 1 Tolr. Kaufmann M. S. Anerbach 3 Thlr. Kaufmann Felix mne 
N. N. 1 Thlr. J. Hubner 2 Thlr. Guſt. Wolff 3 Tolr. N. N. 1 Thlr. Auguſt 


eyerink 11 Thlr. 10 Sor. EBERLE 
Julius Gzapsti 5 Thlr. Bertheim 20 Sgr. Oberſtl. v. Michaelis 2 Thlr. Hollnack 1 Thlr.] Nechn. R. D. 10 Thlr. G. Tobelmann 10 Thlr. Mehrere Ungenannte 2 Thlr. 10 Sgr. Familien⸗ Nachrichten. 
Selig Auerbach 3 Tölr. Ludwig Dreyzehner 1 Thlr. E. Günkber 1 Thlr. Fabney 5 Sgr.] Willy Löwenthal a. ſ. Sparkaſte 2 Thlr. Gen. Mai, Palm u. Frl. Frommelt 15 Thlr. Von Todesanzeige. 
Brisk 1 Thlr. Fromm 20 Sar. Joſef Aſchheim 2 Thlr. Braſch und Pakſcher 3 Thlr. J. 


15 Komite in Crefeld 2000 Thlr. Graf Haak 15 Thlr. F. L. 5 Thlr. Thereſe Wedding 


Monatliche n x 
Wittwe Amalie Wuttke 5 Sgr. auf 1 Jabr. Rentier J. W. Klug 1 Thlr. auf 6 
Monate. Kallmann monatlich 5 Sgr. Julius Leitet - Thlr. 
ei e. 


am Todesanzeige. 10 
— — — 2 1 = 
9 Thlr. Von denſelben monatlich 8 Thlr. 7½¼ Sgr. Hofkleiderm. Weſtphal 25 Thlr. Durch au ber Mu mn S Ur cn De gene 
attin und zärtliche Mutter im feſten Glau⸗ 
Deſben an ibren Erlöſer. Tief betrübt dieſe trau⸗ 
iſeige Anzeige allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Poſen, den 13. Juli 1866. 
N a J. Koſchel. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 14. 
d. Mts. 4 Uhr vom Trauerhauſe, Zagorze 


lr. 
Fear 3 Thlr. App.» Ger. Rath Sello 3 Thlr. App.⸗Ger.⸗Ratb Jeiſeck 3 Tblr. App.⸗ 


i tous Falk 10 Thlr. Rechtsanwalt Drgler 3 Thlr. Selig Auerbach 10 Th. 
— E Hivensleßen 4 Thlr. Bankrendant Franke 5 Tblr. Juſtizralb Gierich 


*. 1 lr. Anton Linnemann 1 Thlr. 
3. Balvermacher ! Tbir Materialien 120 Naturalitn. 
Präſi 2 initz 50 Flaſchen Wein. 
19 0 e 5 Verwundeten oder Kranken. - 
Bankdirektor Rojentbal wünſcht 2 Preußen, L. Neumeyer 1 Kranken vom Königs⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment, Gerbermeiſter Günther 2 Verwundete. 
Poſen, den 12. Juli 1866 


Neuntes Verzeichniß 


Nr. 13., ſtatt. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 

Verlobungen. Fräulein Agnes Partzſch 
mit Herrn Auguſt Weſenberg in Berlin. 

Verbindungen. Herr Regierungs- und 
. ur Bun Macht 85 Dobe 
5 in Frankfurt a. O., Herr Premierlieutenan 
Pankow 5 Thlr. Frl. Zagelow 18 Thlr. 10 Sgr. Frl. Martb 5 Thlr. Frau Dr. Sachs] Pb. v. Braunſchweig mit Frl. H. Silberſchmidt 
I Tolr. Frau Rendant Degaurs 15 Sgr. Frl. Beriha Buther 10 Sgr. Herr Elend aus ſin Stettin, 
Spandau 4 Tölr. Herr Ernſt Caspary 20 Tölr. C. W. 5 Thlr. Bürgermeiſter Kauit in. Geburten. Ein Sohn: dem Landwebr⸗ 
Krojanke 15 Thlr. Ober⸗Pfarrer Schippel in Lukau 56 Thlr. 1¼ Sar. Herr Rich. GoerkeſLieut. Holtz Teſſin in M. Q. Chatebor, dem 
u. W. Bernik Dom Brandenburg 26 Thlr. Fürſtin v. Pleß 120 Thlr. Verein in der Graf Lieut. v. Bulow Deiſſin in Schloß Parchen. 


tha Bergemann in Bärwalde 10 Thlr. Gen.⸗Lieut. von Buſch 100 Thlr. Paſtor Pompe in Kellers Sommertheater. 


S N i S ind, Extra ⸗Vorſtellung a 7% 
Sgr. Stadt Berent durch Rechtsanwalt Bleebann 100 Thlr. Conſiſt. R. Dr. Husmann ſeel. Sonnabend - 2 
Frau Wittwe in Duüſſeldorf 100 Thlx. Feldkorpsaudit. Stetter 5 Thlr. Lauenb. Lazaretb⸗ Ein Fe ee a Ru Reich. 
Komits 1500 Thlr. Hülfs- Verein Templin 200 Thlr. Frau Grafin Bernftorf 1000 Thlr. Ouſtſpiel i 9 Abt il Arthur Müller 

v. Zetewoni auf Barlomin 100 Thlr. Kr. Komite in Memel 400 Thlr. Lok. Ber. in Witt⸗ on m E Ben 70 Sar 
itod 302 Thür. 2 Sor. 9 Pf. Lok. V. in Thorn 200 Tblr. Ver zu Güterlob 300 Thlr. Wirk. Z m erſten M I is Velitaner A 7 
Thlr. Frau Gräfin Gol u Ba 1 10 f . A e bera 0 Dent A ge Lustspiel 55 1 Alt von Anton Aſcher. — 82 
Stein 40 Tolr. Von der Gemeinde Oehna bei Iltterbogk 15 Thlr. Frau Grafin Golgſin Ottweiler 56 Thlr. 19 Sar. 8 Pf. Au Ippenbeil Sign. H. Brin dir. gr. 6 Male: Wi ück, ſo da f 
10 Thlr. ire Hengſtenberg 25 le Von der Kommune Nansdorf 14 Thlr. 22¼ Pf.“ Graf Reventlow⸗ Erinuinil auf Emkendorf 160 Thlr. Schornſteinfegermeiſter Harmſen geflen Male et S 
Sgr. Vermeſſungs⸗Reviſor Meyer 20 Thlr. Die Hexren Bielig 17 Thlr. Herr Bechmann lin Rendsburg 4 Thlr. Schloſſermeiſter Schulz in Rendsburg 1 Tble 5 Sgr. Ded. Land- ſpiſche Konferenzen oder: Die 30 Schnei⸗ 
10 Tolr. Herr Gartenſchläger 2 bg Das conf. 1 15 1 J Dinbeff 10 Sl e en. Sure reg a1 Se Pate chulz in Be in a der mit der Germania. Gelegenbeitsſchwank 
- 2 ti Hon Frau 5 Thlr. Graf Dön r. ſtenburg durch Frau Dr v. Staſzewski r. 3 Sgr 9 Pf. rer Schulz in Berlin 110; ; 

3 Tur 10 Sar, Bere Rufus 25, Tbl. on 5 0 i Apo-|Tple, D. Paſtor Lent in Bergsdorf als Ertrag einer Sammlung in der dortigen Gemeinde Be a ge 1 N. Sohn 
17 Thlr. durch Superintendent Schrader in Ruß. Ertrag einer Sammlung in der dortigen] n Berger emen 
Preußens Armee, aus Treptow 6 Thlr. 10 Sgr. E. v. H. 1 Thlr. Von mehreren Amerika⸗ Gemeinde 21 Thlr. 20 Sgr. Durch denſelben als ge einer Sammlung in der Gemeinde von Berger. 


farrer S eitrom bei Königsgrät in Preußen TER —— 
Dall 2 Thlr. Negierungs-Ratb Hertel und Oekonomle⸗Rath Grube 307 Thle. 20 Sgr. 25 Thlr. Durch Pfasror Schulz als Ertrag einer Milt. Kollekte 11 Thlr. 5 Sar. Pfarrer Volks garten. 
Sonnabend, Sonntag, Montag 


Thlr. 
Hoffmann 1 Thlr. A. P. 10 Thlr. S. 2 Tolr. C. H. 2 Thlr. H. 6 Tolr. 
u. Dr. Schmidt 2 Thlr. Dr. Zenker 10 Thlr. Hr. Krab 1 Thlr. Frau Rellſtab 5 Thlr. 


is S 144 Töolr. 11½ Sar. Fräulein Eliſe und Helene Burckard 2 Thlr. Von Herdecke a. d. Ruhr, als Ertrag einer Sammlung in der dort. Stadt 300 Thlr. Zuſammen Streich: K 
ge — 1 Sur. Frau 9. 5 0 Ungen. ar 8 er u Are * r Tblr. 12 Sgr. & 15 Pfd. re d Lig Vor. 1 8 5 Eingegangenen: von der Wadenbun 
äufei ilie © 5 Shl eh.⸗Rath Eitelwein 10 Thlr. Kaufm. Hartung r. 5 2A z : m J 
Sr eee 1 ohe. 100 Tir. Ser N. Schub! Tolr. Herr G. Melkow 10 Berichtigung; In der vorlegten Veröffentlichung der eingegangenen Beiträge sone es ſtatt Emil Tauber. 


ärlein 2 Fork in Ju 2 Staats- Dr. Zöllner 10 Tlr. Perckubn Fräulein Perkuhn, (welche 50 Thlr. ſpendete) beißen. Herr Perkubn gab F nh Hartan 
ür. Frärlein M. le Fork in Inſterburg 3 Thlr. Staats⸗Anwalt Dr Zöllner 0 Ders Perckuh 1. P 5 9 L amb ert 8 Garten. 
Wir machen bei dieſer Gelegenheit bekannt, daß die große Menge der uns, Dank dem] Heute Sonnabend den 14. und morgen 
aus Sn 5 05 ip 3 e 10 dee 4 Bi 5 10 115 Sonntag den 15. Juni großes Konzert. 
\ ! : : egenſtänden uns. mehr geftattet, den Empfang aller dieſer einzelnen Gaben öffentli 
Tolr. 20 Sar. Herr Wachs in Berlin 10 Tülr. Sammlung der Wahlmänner E n au befcheiniger 15 adio d einzelnen Quittung durch die Poſt zugeben zu laſſen, wenn ung Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


durch Yandratb Perſius in Kyritz 67 Tolr. Oberförſter Graf von Weſtarv 100 Tblr dige, den patrioti 00 ilernd dad - z 
dem Verein zu Boldn durch Herrn Amtmann Sriderici 200 Thlr, E. V in Dortmund 500 ſerwachſen ſollen. Wir bitten d 1 ee Nude 21855 5 ee kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


5 felde ⸗Perei H. Brink 200 Thlr. Von dent]; den h : : Hente den 14. Juli 
Thlr. Von dem Elberfelder Lokal⸗Verein durch Herrn J. ſeren hieſigen Annahmeſtellen ausgegebenen Quittungen, ſowie an den Poſtſcheinen Sich por⸗ i 

ufig genügen zu laſſen, und find überzeugt, daß deshalb keine unſeren beldenmüthigen erſtes großes Gar tenkonzert, 
Truppen zugedachte Gabe zurückgehalten werden wird. Nur den Eingang ganzer bedeu- beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
tender Sammlungen an Natural Gegenſtänden, ſowie ſämmtliche Geldge⸗ Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 
x 5 enk Eee 28 nad wie vor, 1 5 veröffentlichen. Die vollitändige Rechnungs mikers Herrn Lang 
R 9 x n e e * . — 0 
Frau Klinfow 1 Thlr. Frau Julie Zimmermann 100 Tölr. Dr. Wobltbat und ein Schülerſlegung B ei Jul 1860. eee 1 Be 
35 Thlr. 


e 
1 \ erlin, den 11, Juli 1866, rſon 1½ Sgr. Anfang 6¼ Uhr. 
Thlr. Dr. J. P. Abbot 25 Thlr. St.-Ger. Rath Liehmann 3 Tolr. Frl. Rettig 15 Sar.] Das Tentral⸗Komits des Pr. Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und Es ladet hierzu ergebenft = 


i erkrankter Krieger. 


Herr Becker 10 Thlr. G. W. 1 Tolr. 3% Sgr. Fräulein von Sülpius 5 Thlr. Ungenannt 
S eee eee 


Fehrle. 


Asch's Cafe. 


i lr. Herr von Saldern 5 Tblr. 20 Sar. Proſeſſor Dr. Saa⸗ 
— 3 Per Nabend 6 Tüte Herr ene cr Best 25 t = u one 
erſten Diät. 25Tblr. K. 12 Thlr. 10 Sgr. Herr eſſor Hatte K. Ben 
i 5 tb. H. Blank 3 Tölr. Herr Kerſten 20 Thlr. Frau Präsident von 
Salbe 8 San von Puttlis geb. von Gravenis 10 1 Atkerbürger 
Wendt 1 Thlr. Herr Daber 5 Thlr. Herren Jenn u. Vigdor 1 5 8 5 5 ehlr. (©) 
Herr Schildſtatte in Gr. Leßen 13 Thlr. 8½ Sgr. Herr Schultz > Stud AN el. Sr er D 
ce 8 e e a ag a 2 
in Halle 3 Thlr. 20 Sgr. Major von Plewe in! a . . Fr. 
m = Pillkallen durch Spechinn 64 —.— A nee ©) 
; er Knaus? 5 ind | 
— 38 Thlr. agen 2 Thlr. Marie Schultz 3 Tülr. Herr b e 2 Le ken au fr 
50 Thlr. Ungen. 2 sit. Bere Dr. R — ann 10 a ee Kadi. Schuler 0 en 5 an 
5 n 2 Thlr. Fanny u. Marie von Bar und i NEST m, NN e N e 
10 Tilt. Magnani 5 Til Herr Staudiegel 2 Tbir. Herr Fritz Hilger 1 Tblr. B. S. 28 OO00000000 000000000 


— Imufitalifche Abend Unterhaltung und 
15 komiſche Vorträge. 
©) 


desellschaftsgarten, 
kleine Gerberſträße Nr. 7. 
Sonntag, den 15. Juli 


Landwehrfamilien und verwundeten, Krieger 
E. ſſchon früber annoncirte große Garten- 
Konzert ſtatt. Naberes die Anſchlagezettel, 
Entree a Perſon 1¼ Sgr. obne der Wohl⸗ 


a Seid n g 1 3 
9 
Um recht zahlreiche Betber (oum . 


8 es ko; 
(©) Zeitungs- Inseraie 6, Sonnabend, Sonntag und biefolgenben Abele = 


findet das zum Beſten der zurückgebliebenen 4 


“ 8 £ ET RE UEETTE SINE 5 


Stettin, 13. Juli. An der Börſe. Amtlicher Börſenbexicht.] ö i B0 { 
1 55 5 ug bewölkt, ſtürmiſch, + 19° N. Barometer: 28% Wind: vaphiſche Börſenberichte. 
“ 14 * 

ie 0. 

Weizen feſt und höber bezahlt, loro p. Böpfd. gelber 62.— 68 Rt., zen ſlau bei geringem Geichäft. Roggen desgl., pr. Oktober 171 & 17 
mit Auswuchs 45—58 Rt., 83/85 pfd. Halber pt. Juli⸗Auguſt 672, 68, 681 Raps pr. Oktober 655. Nüböl pr. Herbſt 385. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 684, 1 bz. 

Roggen behauptet, P. 2000 Pfd. Iofo 40—42 Rt., Anmeld. 393, 4 bz. 
dr. Juli- Anguſt 40k, 2 bz. u. Br., Aug. Septbr. 413 Br., Septbr.-Oftbr. 
428, f bz., Br. u. Gd. 

Gerſte b. 70pfd geringe 3538 Rt., ſchleſ. 40-42 Rt. 

Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 5 

Winterrübſen loko 64—72 Rt., pr. Juli -Auguſt 72 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 754 Br., 75 bz. 

Rapskuchen lofo 13 Rt. bz. 


Pörſe zu Poſen 


5 am 14. Juli 1866. an 
Fonds. Poſener 4% nene Pfandbriefe 86 Gd., do. Rentenbrie 
Od. gg . t Gb. beef f 
oggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 355 Gd, Juli-Auguſt 

355 Gd. Auguſt⸗Septbr. 30 d., Septbr.⸗Oktbr. 88 Br., 377 Gd. 
Herbſt 38 Br., 373 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 374 Gd. Bat e 

0 . Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) pr. Juli 
688 t., 125,00 guit 125-Br. u. Gd Septbr. 13 Gd., Oktbr. 1315 

ER Br., Dezhr. Yin 105 re 

x roduktenverkehr.] In dieſer Woche batten wir zumeiſt reg⸗ 
neriſches Wetter. 2 Zee ee am Markte war nur nch il 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Pofen 1866. 
5 — — 

Datum. Stunde. uber der Oft. Tberm. Wind. Wolkenform. 

13. Juli 9 0 55 27 5 719% WBNW 3 wolkig. Cu. 


13. Abnds. 10 28° 2 7 4143 WNW 0 völlig heiter. 
14. Mora. 6 28. 3°° 8 127 | RS, 1loötlig beiter. 
Den 12. Juli. Barometer wenig verändert, ſchwül, bei bedecktem Himmel. 


deß ſind uns ſtürkere Transporte in Winterölſaaten zugeführt worden. zäböl wenig verändert, loko 11 Rt. bz, 113 Br., pr. Juli 113 bz. . 

Di 1 ir we Aer e igen b 05 dite, mer Stan Jul. Aut 114 bj. 1 810 h Di 111 0 5 Br. Mt 15 N . Wafer der Warthe. 

ehguptet. ir notiren: Feiner We —65 Thlr., mittler 54— iritus höber bezahlt, loko o 135 Rt. bz., pr, Juli u. Juli⸗ ofen, am 13. Juli 1866 Vormi — Fuß Ri 
Thlr., ordinärer 37—45 Thlr.; ſchwerer Roggen 37—40 Thlr., leichter Auguft 130, F bz. u. Gd., Auanſt Sehlde. 135 4 bz. u. Gd., ee * 5 2 0 ? e ir 7 Sol 


Dftbr. 13% Gd. ; 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen. (Oſtſ⸗Ztg.) 


Breslau, 13. Juli. [Amtlicher we pe Jag 5 Weiche. 


35.36 Thlr.) Hafer 23727 Thlr. Gerſte und Buchweizen kamen 
auch in dieſer Woche noch nicht vor weshalb für dieſe Produkte keine maß⸗ 
gebende Mir erfpinen konnte; Erbſen blieben für Kochwaare auf 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 13. Juli, Kahn Nr. 2413, Schiffer Kübn, und Kahn Nr. 
200, Schiffer Bölke, beide von Stettin nach Pen mit Kohlen; Kahn Nr. 


45 —46. Tblr, für Futterwaare auf 40—41 Thlr.; Kartoffeln ftei- 5 5 
e i 113 —128 Thlr.; i in⸗ Roggen (p. 2000 Bid.) Schwach behauptet, pr. Julf 371 Br., 4 Gd., A 1 055 27 2 

Keren en un 506 Ale. Winte a NEN 85 2 Be Nag 80} Br. &, 605, Ynguft- Septbr, 374 Br. Sepſbr. Otte. | 9336 Sebi r ee 10 der ben Beru nua Dulin,, und Kahn Di. 

blieb unverändert, Weizenmehl Nr. 0. 5 Thlr., Nr. 0. und 1. 48 Thlr., 3714 bz. u. Gd. Oltbr.⸗Nopbr. 38 ba. u. Br. Nr. 506, Schiffer Lytner, Kahn Nr. 1326, Schiffer Schellmann, Kahn 


Weizen pr. Juli 535 Br. Gerſte pr. Juli 383 Br. 

Kube r pr. Juli 41 Gd., Juli⸗Auguſt 384 bz. ; 

Nüböl matter, loko 12 Br., pr. Juli 114 Br., N den und 
Auguſt⸗Septbr. 10% Br., Septbr.⸗Ottbr. 104 bz., Oltbr.⸗Novbr. und 
Nopbr.⸗Dezbr. 10 3 Br. 

Spiritus wenig verändert, gef. 25,000 Quart, loko 123 bz., 4 Gd., 
br, gun und Zuli- Auguſt 125 bz., Auguſt⸗Septbr. 123 bz., Septbr.⸗Oklbr. 


. 7 r. Ae 
Zink 63 Rt. gefordert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Behfehungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 13. Juli 1866. 
: feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. 6972 63 3258 Sar. 
„ 00 © 21405 iu 63 53 - 58 . 


Erwac fenee Selten „30 = n HE Ne = 
en FFV 4-45 = 
* 

* 


Nr. 2695, Schiffer Martin, Kahn Nr. 2529, Schiffer Buchbolz, Kahn 
Nr. 155, Schiffer Kreen, Kahn Nr. 2751, Schiffer Kreen, Kahn Nr. 
4282, Schiffer Jakob, Kahn Nr. 2757, Schiffer Kreen, und Kahn Nr. 
4282, e alle neun von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn 
Nr. 923, Schiffer Müller, von Landsberg nach Poſen mit Salz; Kahn 
Nr. 273, Schiffer Lehmann, von Stettin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 
4867, Schiffer Ruziak, von Kuüſtrin nach Polen mit Salz; Kahn Nr. 525, 
Schiffer Jeske, von Berlin nach Poſen mit Gypsmebl; und Kahn Nr. 
10.877, Schiffer Ryez, von Zirke nach Poſen mit Holz. 


Nachtrag. 

Breslau, 13. Juli. Mit der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn lamen mit dem heute Vormittag 9 Uhr hier ein⸗ 
treffenden Perſonenzuge 720 Mann gefangene Ungarn von Berlin hier 
an und wurden durch Wachmannſchaſten der hieſigen Garniſon nach dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhof eskortirt, von wo fie weiter nach Neiſſe be⸗ 
fördert wurden. 

— Wie man der „Bresl. Ztg.“ vom Kriegsſchauplatz mittheilt, 
hat die anfänglich in Böhmen ſehr ſchwierige Lage unſerer Feldmaga⸗ 
zine ſich neuerlich etwas beſſer geſtaltet, und je weiter die ſiegreiche Armee 
vordringt, deſto günſtiger werden für ſie die Verhältniſſe, von welchen die 
Verpflegung der Truppen abhängt. Nächſt dem 6. (ſchleſiſchen) iſt auch 
ein Theil des 5. (poſenſchen) Armee-Korps zur Belagerung der Feſtun⸗ 
gen Joſephſtadt und Königgrätz detachirt. Das poſenſche Korps, welches 
bei Nachod und Skalitz fo bedeutend gelitten, hatte auf dem weiteren Vor⸗ 
marſche nur geringe Verluſte. Erheblicher waren dieſelben beim 6. Korps, 
welches unmittelbar an der Schlacht von Königgrätz theilnahm. 


Roggenmehl Nr. 0. 37 Thlr., Nr. 1. 2% Thlr. pro Ctr. unverſteuert. * 
Das Terminsgeſchaft in Noggen eröffnete mit einer matteren Tendenz und 
mit niedrigeren Kurſen, erfuhr zwar noch während des Verlaufs der erſten 
Wochenhälfte eine nicht unweſentliche Beſſerung, um aber ſpäter wieder einen 
Rückschlag zu erle den, indeß ſchienen Preiſe ſich ſchließlich günſtiger geſtal⸗ 
ten zu wollen und gingen ſolche für ſämmtliche Sichten, ſehr merklich aber 
für die ſpäteren Termine über dorwöchentliche Schlußnotirungen hinaus. — 
In Spiritus war weder von einer Zufuhr noch von einem Verſande etwas 
wahrzunehmen. Im Handel, der, bis auf einigen Platzkonſum, ſehr ſtill 
verlief, machte ſich indeß vom Beginne der Woche an eine gebeſſerte Stim⸗ 
mung geltend, wodurch Preiſe anzogen, welche gebeflerte Meinung auch im 
weiteren Verlaufe der Woche und bis zum Schluſſe derſelden vorherrſchend 
blieb was eine immer ſortſchreitende Preiserhöhung zur Folge batte. — An 
meldungen von Noggen und Spiritus kamen übrigens während der letz⸗ 
ten acht Tage faft gar nicht vor. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 13. Juli. Wind: W. Barometer: 28“. Thermometer: 
früb 14 . Witterung: Schön. 
A an Verkebr mit Roggen machte ſich zunächſt der Einfluß des berr⸗ 
lichen Wetters inen indem die dreiſteren Anerbietungen der vorſichtigen 
Kaufluſt Konzeſſ 


,  T RT \ 7-89 
Bra a RE ee ET 30 8—29 
rbſen. 62-05 57 5254 
Notirungen der von WiN ernannt Kommiſſton 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Nüssen, Wirterftuht' . 168 156 140 Wr. 
ibjen, Winterfru 1185 56 146 = 6 
© 15 Sommerfrucht.— — — (. 180 Pfd. Brutto. 
Aren re — ee 
Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 13. Juli. Weizen 56—58 Tblr., Roggen 48— 
50 Thlr., Gerſte 38.—43 Thlr., Hafer 28-30 Thlr. 1 
Kaxtoffelſpfritng. Lokowaaxe böher bezahlt, Termine ohne Han⸗ 
del. Loko ohne Faß 144 Tolr., pr. dieſen Monat 144 Tolx. obne Faß; pr. 
Juli und Juli —Auguſt 135 a J Thlr., Aug.— Septbr. 14 Thlr., Septbr.— 
Dftbr. 144 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 
100 Qugrt. — Rübenſpirſtus ſeſt und höber. Yofo 11 Thlr., pr. Auguſt 
114 a b Thlr. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 13. Juli. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. More 
gens 11“ Wärme. Mittags 18° Wärme. 5 
Weizen, ganz gefunder 128.133 ufd. hol. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pſd. hol. (79 Pfd. 27 Lib. bis 
83 Bid. 5 Lib. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35-40 Thlr. 
15 8 2 * RED: boll. (80 Bid. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Boll⸗ 
gewi ut . - . * 
Große Gerſte 80-35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
Nübſen 55-57 Thlr. p. 1825 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Jeep d 


ſt K ionen zu machen genöthigt wurden. Die bequeme Verwen 
dung effektiver Waare dient indeſſen doch dem Werth des Artikels entſchieden 
zur Stütze und der Umſtand, daß Offerten auf nahe Lieferung ſich knapp 
machten, verlieh auch beute zum Schluß dem Markte wieder größere Feſtig⸗ 
keit. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 414 Rt. 5 

Rüvol hat neuerdings billiger erlaſſen werden müſſen, zu den niedri⸗ 
geren Preiſen hat ſich aber eine beſſere Kaufluſt entwickelt, jo daß nach leid⸗ 
lich gutem Handel der Markt etwas feſter ſch ließt. ; 

Spiritus hat fich im Werthe behauptet, der Handel ift mäßig belebt 
gewefen. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 1311 Rt. 

Weizen loko und Termine feſt, aber ſtill. 

Hafer loko in feiner Waare knapp, Termine höher und feſt. Gekün⸗ 
digt 1200 Ctr. Kündigungspreis 27 N. 

Weizen lolo p. 2100 Bid. 44-68 Ni. nach Qualität, ordin. bunter 

on. 58 Rt. ab Kahn di, b. 2000 Bid, Juli 59 Mt. nominell, Juli⸗Auguſt 

db,, Sedtbr. - Oktbr. 60% Rt. Br., 60. Gd. 

Roggen p 2000 Pfd lokg 79/80pfd, 42 a Mt. ab Boden, 80/81Hfb. 
423 a 43 it. ab Kabn, 8 S2pfd. 43} a J Rt. ab Baſſin, 79/80pfd. ab Bo⸗ 
den pari gegen Septbe.⸗Oltbr. getauſcht, ord. 413 Kt. ab Kahn, vor und 
im Konal 423 a 43 It. bz, Juli 414 4.42 Pt. bz. u. Gd., Juli ⸗ Auguſt 414 
& - bis dr b e 414 a 8 a 42 bz. u. Br., 418 Gd., 

kibr.e Novbr. 414 a F bz. a 

ae bl. Weizenmehl Nr. 0. 4 3 Rt., Nr. 0. u. 1.84 —3$ 
, Nod den eb Nr. 1. 317 — 37 Br, . 0. und J. 31 — 23 Rt. bz. 
dr, Sr, underſteuert. (893.) 


Telegramm. 


Hauptquartier Czernahora, 12. Juli. Brünn iſt heute 
Vormittag durch die 7 der erſten Armee befept, = 5 
dad Hauptquartier Sr. Maj. des Königs morgen dahin verlegt. 
Der franzöſiſche Votſchafter Venedetti begleitete Se. Majeſtät nach 
Czernahora. Der Vormarſch der zweiten Armee zwiſchen Olmütz, 
Brünn und der Elbarmee auf Iglau danert ununterbrochen fort. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 744 B Berl. ⸗Stet. III. Em. 4 83 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruff. Eiſenbahnen |! 724 © 
— 2 „ Oeſtr. Metalliques 5 | 474-484 bz Luxemburger Bank 4 70 G do. IV. S. v. St. gar. 43 92 bz do. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 34 88 bz 
ſonds⸗ I Aflienbörſe do, National-Ant. 5 50.49 7-50 bz [Magdeb. Privatbt. 4 85 0 Breal, Schw. Fr. 4 — — Thüringer 4.881 G Thüringer 4 1130 b3 
0 do. 250 fl. Präm Ob. 4 51 8 Meininger Kreditbk. 4 | 93 G Cöln-Crefeld 41 — — do. II. Ser. 43 98 G — —— 
Berlin, den 13. Juli 1866. do. 100fl.Kred. Looſe — 53 B Moldau. Land. Bk. 4 214 bz Cöln⸗Minden 901 G do. III. Ser. 4 885 & Gold, Silber und Papiergeld. 
eo do. Hprz. Looſe( 1860) 5 | 58 br Norddeutſche do. 4 114 B do. II. Em. | 995 G do. Ser 986 riedrichsd’or — 1137 b 
iſche Fonds do. Pr.-Sch. v. 1864 — 32 b Oeſtr. Kredit. do. 5 | 535 bi do. 488 G Gold- Kronen — 5 0 
Preußfiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 55-554 6 Bomm. Ritter do. 4 85 G do. III. Em. 4 84 8 Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 111 5 
2 5 Italieniſche Anleihe 5 | 534-524 bz Pofener Prov. Bank 491 etw bz do. 44 92 G „ 2 Sovereigns — 1 6 208 G 
Trelwillige Anleihe 4½ 92} bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 B Preuß. Bank- Anth. 43,142 G do. IV. Em. 4 823 bz Aachen⸗Düſſeldorf 3] — — Napoleonsd'or — 5. 101 G 
n 18595 99f bz 6. do. 5 80 G Schleſ. Bankverein 4 108 & do. V. Em. 4 82 bz Aachen Maſtricht 4 334 bz Gold pr. Z. Pfd. f —458 6 
do. 5, 55, 57 4½ 924 bz 2 \Englifche Anl. 5 83 G Thüring. Bank 4 634 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 0 bz u G bllars —— 1 114 
do 56, 1859 4½ 927 G 2 N. Ruff. Egl. An 3 49% G Vereinsbnk. Hamb. 4 101 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 141-405 bz Silber pr. Z. Pfd. f. — 20 m 29 8 G 
do. 1564.4/,| 924 bz 2 0 do. v. J. 18625 834 b Weimar. Bank. 4 | 93 etw bz do. 18654 — — Berlin⸗Anhalt 4 200 B Sächſ Naff. A.— — Er 
do. 50, 52 conv. 4 85 bz = do. 18645 88 € Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 bz Magdeb. Halberſt. 4593 B 1865 Berlin⸗Hamburg 4 1152 G Fremde Noten . 986 © 
do. 18534 85 bz do. engl. 5 85 G do. do. Certific. 13 — — Magdeb. Wittenb. 3 66 9 1924 Bert, Pot. Magd. 4 192 B do. (einl. in Leipz.) — — — 
do. 18624 85 bz dopr.-Anl. 1884 5 79 bz, n. 734.7410 do. do. (Henkel | — — a e 850 Derlin-Stettin t 121 bz Deftr. Banknoten — 
räm. St. Anl. 1855 3½ 145 bz Poln. Schatz⸗O. 4 59f bz lbölHenkelſche Cred. B. 4 90 bz Niederſchleſ. Märk. 4 85 B Berlin⸗Görli 4 —— Poln. Bankbillets 
Staate Schuloſch 3½ 794 bz de. fl. K do. II. o. 483 9 do. Stumm, Prior. 95 B Ruſſiſche d . 
Kur⸗-uNeum. Schldv 3½ — — Cert. A. 300 Fl. 5 88 etw bi Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 | 85 Böhm. Weſtbahn 5 | 56 b 
Oder⸗Deichb. Obl. 40 oe Pfdbr. n. i. SR. 4 56 bz u G e do. conv. III. Ser. 4 84 B Bresl. Schw. Freib. 41314 % Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 40 93 G. 5% 974 (Part. O. 500 Fl. 4 8 Aachen-Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 16 — — Brieg Neiße 488 G Deſſ. Ron, Was- A. B 136 
do. „ de e te lune Anleihe 6 71g. Fh u G de. . — — Niederschl. Zwefgb 5 971 63 Coln Minden 18 [146 5 Berl. Cifenb, Fab. 5 192 AN ® 
Bert. Börſenh. Obl. 5% 96 9 Kurh. 40 Thlr. Loose — $ o. III. Em. 43 90 G Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 Hr Herber Hüte BR 2 u G S 
Kur- u. Neu-“ 3½ 78 B Neue Bad. 35fl Looſe— 29 B Aachen⸗Maſtricht 4 — — Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 71 0 72 5 15 Bram. 5 | 87} — 
Märkiſche 14, 8758 Deſſauerpräm. Anl. 33 56 B do. II. Em. 5 5435 bz do. Litt. B. 350 74$ b do. do. 5 76 G Ne ade row. 2.5 323 bz 3 
Oſtwreußiſche ½ 745 bz Gübecker Präm. Anl. st 18 6 Bergiich Märkische 45 — — do. Pitt. C4 87 Sal Gene, 60 L Conſelde, Hütten. | — — 0 
werbe % i J amt: map Krebir- Arten and 55. Sr e 32 © ve. Lem TG ee geben k e ja Klo 
merſche 3½ 3 ank und Kredit Aktien und do. TIL.S.3ER.S)3E 721 b do itt. agdeb. Halber 3 
— Dom weh 4 | 87, b. —Alutheilſcheine. e ie 724 0 do. Litt. F Ri 901 vr Magdeb. Leipzig 4 245 B Wechſel⸗Kurſe vom 13, Jul. 
Poſenſche FO Hayden: Berl. Kaſſenverein 4135 G do. IV. Ser. 460 91, B Deſtr. Franzöſ. St. 3 225 G Magdeb. Wittenb. | — — Amſtrd. 250fl. 108.7 4% 
2 ( do. All Berl. Handels- Geſ. 4 101 bz V. Ser. 4] 895 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 210 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 122 bz do. 2M. 7 11424 bj 
- do, neue 4 | 8643 Braunſchwg. Bank- 4 70 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4655 etw bz u Gſdamb. 300 Mk. 8 T. GE 151 bz 
55 Schleſiſche 3½ — — Bremer do. 4 108 G II. Em. 10 90 G do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 6415 % ö 
do. Lick. K. ½ — — Coburgerferedit⸗do. 4 90 G III. S. (Dm.⸗Soeſtſa ( — — do. II 51 Zu Niederfchlef. Märk. 4 853 bz London 1 tr. 3 M. 10 6 185 bz 
Weſtpreußiſche 3½% 734 bz Dante „BE 4 100 B o. II. Ser. 45 90 G Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. ee 4 a bz Paris 300 Fr. 2 M. 4 | 794 bz 
IR 4 | Si oz Darmſtädter Kred. 4 76 G Berlin⸗Anhalt 488 G do. v. Staat garant. [330 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 63. 3 kbzetw-6 25] Wien 150 fl. STE 78 bz 
do. dene 4 81f 63 do. Zettel⸗Bank 4 92 G # 4 9146 do. Prior. Obl. 450 90 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 34159 f ö) [bi] do. do. 2 M. 6 777 bi 
dds d. 4% — Deſſauer Kredit. B.0 iz etw bz do, Litt B. 491 bz u B do. 1862/48) 90 bz do. Lt. B. 5 Al bz Augsb. 100 fl. 2 M. 6 57 6 G 
Kur⸗u Neumärk. 4 865 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do, v. Staat garant 97 G Oeſt. Franz. Staat.5 924 b Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 b 
Pommerſche 4 | 864 bz Disk. Komm. Anth. 4 93 90 . 0 1. En 8 Rhein⸗Nahe v. St g. 4 80 bz Oeſt. dl. StB(Lom) 4 98 9 bz Leipzig 100 Tlr. S T. 9 100 bz 
S Jpoſenſche 4 86 b Genfer Kreditbank 4 | 234-294 bz Berl. Potsd. Mg. A. | 87 B do. I. Em. 45 895 bz ppeln⸗Tarnowitz 5 705 b d 2M 9 
= Preußiſche 4 8665 bz Geraer Bank 4 100 G 0. Litt. B. 4 87 B Ruhrort⸗Crefeld 46 — — Nheiniſche 4 1115 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 73 bz 
2 Rhein.⸗Weſtf. 4 = Gothaer Privat do. | 94 G do. Litt 0.4 | 85 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M.6 72 bz 
= /Sächſiſche 4 863 bz Hannpverſche do. 4 | St b Berlin⸗Stettin 4 do. III. Ser. 4 — Rhein⸗Nahebahn [428 b Brem. 100 Tlr. 8 T. S 
85 Sächſiſch | q * 3 1095 bz 
Schleſiſche 4 895 G Königsb. Privatbk. 4 101 do. II. Em. 4 83 bz do II. Em. 48 — — Ruhrort⸗Crefeld 330 — — Warſchau 90 R. 8 T6 67 bz 


Die Börſe war heute Anfangs feſt, wurde aber ſpäter matter; das Geſchäft war ſehr gerin fügig; nur in Nordbahn, Warſchau-Wienern und Italienern wurde mehr ehandelt; die Kurſe der Eiſenbahnen waren 
zum Theil ſogar beſſer, der Verkehr jedoch gering. Die Erma ß p den Bantdiskontos blieb ohne Einfluß. Preußiſche Fonds waren feft, 5 Anleihe + beſſer. : 
Breslau, 13. Juli.“ Bei günſtiger e und ziemlich lebhaften Geſchäft waren die Kurſe theil⸗ Konfols 878. 1% Spanier 313. Sardinier — Mexikaner 151. 5 % Ruſſen 86. Neue Ruſſen 86. Silber 
weiſe etwas höher, namentlich Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien, welche ca. 2 pCt. geſtiegen ſind. Oderberger und tg. Türkiſche Anleihe 1865 SR 6%, Ver. St. pr. 1882 674. 
Warſchau⸗Wiener waren ca. 1 pCt. höher und Minerba-Bergwerks⸗Aktien theurer gefucht, g Hamburg 3 Monat 13 Mk. 81 Sh. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreith. Looſe 1 60 —. dito 1864 —. dito neue Paris, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die 30% be ann zu 68, 25 und wich ſchließli 

Silberne A — Aneitnner 714-4 1 B. Schleſ. Bank⸗Verein 107 1 Breslau - Schweidni „Freiburger⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 65 10. N Italieniſche 5 0% Heu öl, 40 3% Spanier 8 5 e 8 
Aktien 132 G. dito 8 87 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 914 B. dito rior.-Oblig. Lit. E.] Oeſtr. Staats-Elſenbahnaktien 340, 00. Kredit⸗mobilier-Akkien 622, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 366, 25. Oeſtr. 
914 B. Köln⸗Mindener Prior. 4. m. —. dito 5. Em. . Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C.] Anleihe de 1865 275, 00 pr. ept, —, — pr. opt. — auf Termin. 

ee 4 g, v8 lit B. 1920. dito Prior⸗Jhlig det DB, dito Prier⸗Oblig 918, 9 e. dito Prion-Dblig. Ampfterdam, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Flauer. 

Lit. E. 755 B, 751 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 714 B. Koſel⸗Oderberger 485 B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue 5%, Metalliques Lit. B. 624, 5% Metalliges 444. 24%, Metalliques 23. 50 Oeſtr. Nat.⸗Anl. 46 
Banknoten — Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. Silberanlehe 51. 1% Spanier 50 3% Spanier 30 f. 6% Ver. St. pr. 1882 69 4 Sol. utegrule 571. 
8 Mexikaner 157. 5 % Stieglitz de 1855 714. 5% Ruſſen de 1864 89%. 2 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Londoner Wechſel, kurz 11, 65 B. 


London, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Amfterdam, 13. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weir 


